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Wir wünschen allen 
unseren Leserinnen und 
Lesern ein gesundes, 
erfolgreiches und 
glückliches neues Jahr!

DEUTSCHE AUSGABE

Auf der Abschlusstagung wurde die Botschaft Fidels an den Präsidenten der Bolivarianischen Republik Venezuela bekannt gegeben und ein Dokumentarfilm 
anlässlich des 15. Jahrestages des ersten Besuches von Chävez in Havanna gezeigt

C : l .  GIPFELTREFFEN DER BOLIVARIAMISCHEN ALLIANZ FÜR DIE VÖLKER UNSERES AMERIKAS

K am p f um  G e re c h tig k e it und d as  

Ü b e rle b en  d er M e n s c h h e it
Botschaft von Fidel an Chávez

• Staats- und Regierungschefs der ALBA-Staaten nehmen in der Schlusserklärung 25 Vereinbarungen an 
und verurteilen die politische und militärische Offensive der USA gegen Lateinamerika und die Karibik
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Der US-Regierung blieb nichts anderes übrig 
als einzusehen, dass wir ihrer nationalen 

Sicherheit keinen Schaden zufügten
Erklärung von Antonio, Ram ón und Fernando nach der M odifizierung ihrer Urteile in M iam i

Dalsy Francis Mexidor

• MIAMI.- DER Gerichtsprozess, in dem für 
drei der fünf in den USA eingekerkerten ku-
banischen Patrioten die anfänglichen Urteile 
modifiziert wurden, schloss am 8. Dezember 
mit der Anhörung im Bundesgericht dieser 
S tadt im Süden Floridas. Dabei wurde 
Ramón Labañino Salazar zu 30 Jahren und 
Fernando González Llort zu 17 Jahren und 
neun Monaten Haft verurteilt.

Die neuen Urteile, obwohl weiterhin unge-
recht, verändern die ursprünglichen Strafen 
für Ramón (lebenslänglich und 18 Jahre Ge-
fängnis) und Fernando (19 Jahre Haft), was 
ein Beweis für die aktive Rolle der internatio-
nalen Solidarität für diese Sache und für die 
unermüdliche Arbeit des Verteidigungsteams 
ist.

Trotz der disziplinarischen Strenge vor G e-
richt. den Fußschellen... betraten beide den 

Gerichtssaal erhobenen Hauptes, mit hoch-
gestreckten Fäusten und einem erm utigen-
den Lächeln für die Freunde, die nicht nur 
aus den Vereinigten Staaten gekom m en 
waren, um ihre Unterstützung zu bieten.

Nach der Verkündung der neuen Urteile 
wurde vor verschiedenen Pressemedien und 
-agenturen eine Erklärung im Namen von An-

tonio, Ramón und Fernando verlesen, in der 
sie den politischen Charakter dieses Prozes-
ses bestätigen. In ihr legen sie die Forderung 
zugunsten von Gerardo Hernández Nordelo 
dar, der zu zwei lebenslänglichen Gefängnis-

strafen und 15 Jahren verurteilt ist und “w ill-
kürlich aus diesem neuen Strafprozess aus-
geschlossen wurde“ .

In dem Dokument heißt es, dass, wie es im 
Moment der Verhaftung am 12. September

1998 und bei anderen Gelegenheiten ge-
schah, “w ir auch jetzt Angebote zur Zusam -
menarbeit erhalten haben“ , um dafür günsti-
gere Strafurteile zu bekommen, aber “wir 
haben sie zurückgewiesen, so etwas werden 
wir unter keinen Umständen annehmen''. Sie 
stellen darin fest, dass die US-Regierung sich 
nach elf Jahren zum ersten Mal gezwungen 
sieht einzusehen, dass “w ir ihrer nationalen 
Sicherheit keinen Schaden zugefügt haben“ .

Antonio, Ramón und Fernando waren nach 
Miami gebracht worden, um neue Strafurteile 
zu erhalten, womit eine Anordnung des 11. 
Bezirksgerichts des Appellationsgerichts von 
Atlanta, Bundesstaat Georgia, erfüllt wurde, 
die besagte, die früheren Strafen seien falsch 
verhängt worden.

Am 13. Oktober erhielt Antonio Guerrero 
Rodríguez in dem gleichen Gericht eine neue 
Strafe von 21 Jahren und zehn Monaten, 
statt des lebenslänglichen Urteils plus zehn 
Jahre, das er zu Unrecht 2001 erhalten hatte. 
René González Sehwerert sitzt unterdessen 
seine Strafe in einem Gefängnis in Florida 
ab.

Nach der Anhörung veranstaltete die A lian-
za Martiana (Bündnis Marti) einen politischen 
Akt. auf dem sie von Präsident Barack 
Obama die sofortige Freilassung der Fünf for-
derten. • hV

Sie hätten nicht einmal eine Sekunde lang 
ihrer Freiheit beraubt werden dürfen

Elson Concepción Pérez

• LAUT dem kubanischen Parlam entspräsidenten Ricardo 
A larcón de Q uesada hätten die Fünf nicht einmal eine Se-
kunde lang ihrer Freiheit beraubt werden dürfen, und die 
Neuverurteilung von drei von ihnen (Ramón Labañino, Fer-
nando G onzalez und Antonio Guerrero, le tzterer im vergan-
genen Oktober) ist noch ein weiteres Argum ent, um den 
Kampf für die sofortige Freilassung von Gerardo und se i-
nen vier Kam eraden fortzusetzen und zu verstärken.

Nach Bekanntwerden der neuen Urteile, und zwar 30 Jahre 
statt lebenslänglich für Ramón, 17 Jahre und neun Monate 
statt der ursprünglichen 19 Jahre für Femando, stellte Alar-
cón fest: “W ährend unseren Kameraden lange Gefängnisstra-
fen auferlegt werden, sind geständige Terroristen wie Luis Po-
sada Carriles frei, weil die Regierung der USA das Gesetz 
und die internationalen Verträge weiterhin verletzt."

Präsident Obama ist verpflichtet. Posada der Justiz zu überge-

ben, damit er nach Venezuela ausgeliefert bzw. von einem US-Ge- 
richt für seine Verbrechen verurteilt wird. Eine andere gesetzliche 
Handlung gibt es nicht, brachte das Mitglied des Politbüros vor.

JETZT HAT OBAMA ZU HANDELN

In dem Fernsehprogramm Mesa Redonda unterstrich der Prä-
sident der Nationalversammlung der Poder Popular die Tatsa-
che, dass im Fall der Fünf die US-Regierung -  die den zuneh-
menden internationalen Druck spürt, dieses Feuer fühlt sich 
nicht einbilden dürfe, sie könnte uns mit einer Herabsetzung auf 
eine Gefängnisstrafe von 30 Jahren, die ein Leben bedeutet, 
zufriedenstellen.

Er wiederholte, dass jetzt Obama an der Reihe sei: „Er weiß, 
dass sie zu Unrecht verurteilt worden sind“. Und er stellte fest, 
ihm sei auch bekannt, dass nicht einmal die Bush-Regierung die 
so infame Anschuldigung gegen Gerardo beweisen konnte.

Er erinnerte daran, dass der Prozess voller Unregelmäßigkei-
ten war, begonnen bei der anfänglichen Anklage bis hin zur Ver-

urteilung, und dass die US-Regierung weiß, dass diese Patrio-
ten niemandem geschadet haben. Sie taten nichts weiter, als 
einen Beitrag zum Frieden, zur Sicherheit und zur Freiheit ihres 
Volkes und auch des US-amerikanischen Volkes zu leisten.

Er e rläu te rte , dass im Fall von Ram ón Labañ ino  die 
S tra fe  von 30 Jah ren  gem äß den dort angew ende ten  
S tra fbü che rn  die  M in des ts tra fe  w äre, wenn er der S tra f-
ta ten  schu ld ig  w äre , d e re r m an ihn bez ich tig t.

A ußerdem  brach te  A la rcón  zum  A usdruck: “O bw ohl 
jede  S tra fe  fü r d iese M änne r un ge rech t ist, is t ih re  V e r-
ringe rung  dennoch  seh r w ich tig , w e il ihnen andere  - 
fä n gn isbed in gun ge n  z u s te h e n .*

Er s te llte  heraus, am a lle rw ich tig s te n  sei, dass heute  
n ich t nu r d ie  V erte id igung  fe s ts te llt, dass de r Prozess 
vo lle r F eh le r war, sonde rn  dass das auch von de r h e u ti-
gen R eg ie rung der USA an erka nn t w ird .

„A ll das gesch ieh t im  R ahm en de r U n ge re ch tig ke it, 
denn  die Fünf hä tten  n iem a ls  v e ru rte ilt w e rden d ü rfe n “ , 
sch loss  de r P a rlam en tsp räs iden t. •
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Raúl beglückwünschte die Teilnehmer an 
der Strategischen Übung “Bastión 2009”

Die Strategische Übung hat ihre Ziele erreicht. Raúl leitete die w irtschaftliche Analyse und 

besuchte die Direktion fü r Sicherheit und Interne Ordnung

Jorge M arlin  Blandino •

• ALS er die Strategische Übung Bastión 
2009  für beendet erklärte, beglückwünschte 
Armeegeneral Raúl Castro Ruz alle Teilneh-
mer und stellte lest, dass die gestellten Ziele 
erfüllt wurden.

Die Videokonferenz mit den wichtigsten Lei-
tungsorganen der östlichen, zentralen und 
westlichen Armee, an der die Präsidenten der 
Verteidigungsräte der Provinzen teilnahmen, 
schloss die Aktivitäten der Strategischen 
Übung ab.

Die Präsidenten der Verteidigungsräte der 
Provinzen Cienfuegos, Santiago de Cuba 
und Pinar del Rio informierten unter anderem 
über die Vorbereitung dieses Tages der Na-
tionalen Verteidigung.

OIE WIRTSCHAFT IN BASTION 2009

Raul leitete ebenso die Analyse der Arbeits-
ergebnisse durch das Arbeitsorgan für W irt-
schaft und Soziales des Nationalen Verteidi-
gungsrates, eine der wichtigsten Veranstal-
tungen, die für die Strategische Übung vorge-
sehen waren. Dabei ging es um die genaue 
Festlegung, wie die Grundversorgung der

S lVÖlkerung und das weitere Funktionieren 
s Landes inmitten einer Ausnahmesituati-

on gewährleistet werden können.
Es wurde die W ichtigkeit klargestellt, weiter 

an der Perfektionierung der W irtschaft des 
Landes zu arbeiten, besonders daran, eine 
höhere Effektivität zu erreichen, die eine un-
bedingte Grundlage für die Verteidigung des 
Landes ist.

Es war eine tiefe und realistische Analyse, 
die ausgehend vom Bericht des V izepräsi-
denten des M inisterrats und M inisters für 
Ö konom ie und Planung, M arino M urillo  
Jorge, vorgenommen wurde, der das Ergeb-
nis zahlreicher vorangegangener Arbeitsta-
ge war.

Die Ergebnisse bestätigten, was Raul am 
Vortag gesagt hatte: “Diese Veranstaltung 
allein hätte genügt, um die Durchführung 
von Bastión 2009  zu rechtfertigen."

IM  M INISTERIUM  OES INNERN

Armeegeneral Raul Castro Ruz überprüfte 
ebenso das Voranschreiten der Aufgaben, die 
die verschiedenen Kräfte des Ministeriums des 
Innern in einer operativen Situation wie der 
während Bastion 2009  studierten übernehmen.

Der Präsident des Nationalen Verte id i-
gungsrates hörte den Bericht von Divisions-
general José Milián Pino, Vizeminister des In-
neren, der über die Aufträge informierte, die 
im engen Zusammenwirken mit den Revolu-
tionären Streitkräften (FAR) und den territo-
rialen Verteidigungsstrukturen im Interesse 
der Gewährleistung der Sicherheit des Lan-
des, der Ruhe in der Bevölkerung, des Schut-
zes der Meeresgrenzen und der Erhaltung 
des von unserem Volk errichteten materiellen 
Werkes vorgesehen sind.

Raul brachte zum Ausdruck, dass eine vor-
läufige Einschätzung wesentliche Fortschritte 
im Vergleich zu den Ergebnissen der 2004 
durchgeführten Strategischen Übung auf-
zeigt. Diese Meinung teilten alle Teilnehmer.

Er beharrte jedoch darauf, dass alles, was 
w ir tun, noch verbessert werden kann, was 
eine grundlegende Haltung gegenüber einem 
so komplexen Phänomen wie einem Krieg ist, 
das sich außerdem ständig und schnell ver-
ändern kann.

Er erinnerte daran, dass sich die politisch-
militärische Situation innerhalb eines Monats 
oder noch kürzerer Zeit kompliziert gestalten 
kann, wie es die jüngsten Ereignisse in La-
teinamerika beweisen, während die Vorberei-
tung eines Landes auf die Verteidigung viel 
Zeit erfordert. Er fügte hinzu, dass diese un-
abhängig von der externen Konjunktur nie

vernachlässigt werden wird.
Danach informierte Oberst Mario Méndez 

Mayedo über die wichtigsten organisatori-
schen und technischen Fortschritte, die in Er-
füllung der Aufgaben des Ministeriums des In-
nern seit der Durchführung der Strategischen 
Übung Bastión 2004 eingeführt wurden.

Anwesend waren José Ramón Machado 
Ventura, Vizepräsident des Nationalen Ver-
teidigungsrates; die Generäle des M ilitär-
korps Abelardo Colomó Ibarra, M inister des 
Innern, Julio Casas Regueiro, Minister der 
Revolutionären Streitkräfte (FAR), sowie Al-
varo López Miera, Vizeminister und Chef des 

Generalstabs der FAR und Divisionsgeneral 
Carlos Fernández Gondin, Erster Stellvertre-
tender M inister des Innern sowie weitere Lei-
ter und Offiziere des Ministeriums des Innern 
und der Revolutionären Streitkräfte. •

GE0VANI FERNANDEZ

An der wirtschaftlichen 
Analyse nahmen die 
Vizepräsidenten des 
M inisterrats und die 
Leiter der mit diesem  
Thema in Verbindung 
stehenden zentralen  
Staatsorgane teil

JORGE LUIS GONZALEZ

D arauf vo rb e re ite t s e in , das V a te rland  zu v e rte id ig e n , w enn es bedroh t und a n g e g riffe n  w ird  U nseren L u ftraum  schützen w ir  m it P räz is ion
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Es is t no tw end ig , unerschrocken und 

sicheren S chrittes in d ie Zukunft zu 

schre iten , denn w ir  haben e infach 

n ich t das Recht, uns zu irren
Rede des A rm eegenerals Raúl Castro Ruz, Präsident des Staats- und des M in isterrats , auf der Abschlusstagung der 

IV. Ordentlichen S itzungsperiode der N ationalversam m lung der Poder Popular, am  20 . D ezem ber 2 0 0 9 ,

“Jahr des 50. Jahrestages des Sieges der R evolution”

Genossinnen und Genossen!

• IN 11 Tagen endet das Jahr 2009, das, wie alle Jahre seit dem 
Steg der Revolution, eine wahre Herausforderung für die Standhaf-
tigkeit unseres Volkes war.

In den vergangenen Tagen fand ein umfangreicher Informations-
austausch mit den Abgeordneten über die Entwicklung unserer Wirt-
schaft in diesem Jahr und die Perspektiven statt. Gestern wurde das 
Thema in einer breit angelegten Versammlung mit euch tiefgreifend 
erörtert. Dadurch erubngt es sch, dass ch  mich auf Zahlen und De-
tails beziehe, und ich kann mich auf Fragen konzentrieren, die wir 
als wesentlich für die wirtschaftliche und soziale Entwicklung des 
Landes ansehen.

In diesem Jahr sahen wir uns gezwungen, den Wrtschaftsplan 
zwei Mal hintereinander unzustellen, und zwar aufgrund der negati-
ven Auswirkungen der Weltwirtschaftskrise, die zu einer merklichen 
Verringerung der geplanten Einnahmen und zusätzlichen Schwie-
rigkeiten für den Erhalt von Krediten führten, und dies alles inmitten 
der Schlacht um die Wiederherstellung des Landes, bei der Erho-
lung von den vernichtenden Schäden, die drei Hurrikans in den letz-
ten vier Monaten des Jahres 2008 angerichtet hatten. Es wurden 
bedeutende Einschränkungen in unseren Ausgaben vorgenom-
men. der unbestreitbaren Logik folgend, dass man nicht mehr aus-
geben kann, als man hat. Und auf diesem Weg ist noch viel zu tun.

Die Investitionspläne wurden auf Ziele umorientiert, die eine Ex-
portsteigerung und Importeinsparungen garantieren, das heißt, wir 
investieren in die Schaffung einer Produktionsbasis, die in der Lage 
ist. den Sozialismus nachhaltig zu machen, der die unabdingliche 
Garantie unserer Unabhängigkeit und nationalen Souveränität ist

Der Plan 2010 hat als eine seiner Prämissen, dass keine Investi-
tionen erlaubt werden, ohne eine vorher angenommene Machbar-
keitsstudie, ihre angemessene Vorbereitung, einschließlich der Pro-
jekte. der entsprechenden umweltlichen Genehmigungen und der 
physischen Planung. Ebenso müssen die baulichen und Investiti-
onskräfte, die die Investition nach einem lestgelegten Chronogramm 
ausführen und in Betrieb nehmen werden, definiert sein.

Ich erinnere mich, dass wir vor über zehn Jahren, im Juli 1999, in 
Holguin einen Prozess der Umordnung dieses Tätigkeitsbereichs 
begannen, und es wurde ein bedeutender Fortschritt erreicht, indem 
die Nutzung der Verträge als bestimmende Dokumente bei der Er-
richtung neuer Werke hierarchisiert wurde, wie auch die klare Fest-
legung der Verantwortlichkeiten aller beteiligter Seiten, um so die In-
vestitionen ohne Etatsüberschreitungen, innerhalb der vorgesehe-
nen Fnsten und qualitätsgerecht fertig zu stellen. In Anbetracht der 
damals erreichten Ergebnisse denke ich, dass diese Erfahrung 
heute, bei der endgültigen Ausrottung der Unzulänglichkeiten des In-
vestitionsprozesses, ihre volle Gültigkeit bewahrt.

Eine weitere Priorität kam in diesem Jahr der Weiterführung des 
Prozesses der Stärkung der Institutionalität im Land zu. Die obersten 
Partei-, Staats- und Regierungsorgane versammeln sich regelmä-
ßig und beraten die wichtigsten Entscheidungen.

Der Prozess der Volkswirtschaftsplanung wird vervollkommnet 
und die Rolle des Ministeriums für Wirtschaft und Planung als Ge-
neralstab der Regierung in der Wirtschaftsführung erhöht. Deshab 
ist auch die heutige Wahl durch dieses Parlament des Vizepräsiden-
ten des Ministerrats, Manno Murillo Jorge, als Mitglied des Staatsrats 
nicht zufällig.

Die mittelfristige Planung wurde wieder aufgenommen, und wir 
haben vor, im März des nächsten Jahres im Ministerrat den Plan 
2011-2015 in erster Instanz zu beschließen.

Wir sind vorangekommen bei der harmonischen und koordinierten 
Planung der wichtigsten Tätigkeiten der Partei und der Organe der 
zentralen Staatsverwaltung.

Wir richten uns nach dem Grundsatz, dass, wenn die Planung in 
normalen Zeiten ein unentbehrliches Instrument der Führungstätig-
keit ist, sie in dem komplexen Szenario, das wir erleben, zu einer vi-
talen Notwendigkeit wird, um Risiken auszuschließen, die die Impro-

J0RGE LUIS GONZALEZ

vtsabon und das Fehlen von Integralität mit sich bringen.
Andererseits gehen wir, trotz triumphalistischer Prognosen über 

einen imminenten Beginn einer Erholung der Weltwirtschaft, davon 
aus, dass das Jahr 2010 schwierig wird und die aus der Krise ent-
standenen finanziellen Einschränkungen weiter bestehen werden.

Am 1. August sprach ich von dieserTribüne aus die neuen Verfah-
rensweisen zur Beschleunigung der Auslandstransaktionen an.

Heute kann ich verkünden, dass sich die damals angehäuften 
Zahlungszurückhaltungen um über ein Drittel verringert haben. 
Gleichzeitig bedanken wir uns erneut bei unseren Partnern für das 
Vertrauen und das von der Mehrheit von ihnen ausgedrückte Ver-
ständnis. Wir bestätigen erneut unseren unerschütterlichen Willen, 
die eingegangenen Verpflichtungen in Übereinstimmung mit den 
wirtschaftlichen Möglichkeiten bis auf den letzten Cent zu erfüllen.

Dazu wird in gutem Maße das Ergebnis mehrerer laufender Ver-
handlungen über die Umpnogrammierung der Schuldenzahlung an 
unsere Gläubiger beitragen.

Unter diesen Umständen werden jene Tätigkeitsbereiche Vorrang 
und Unterstützung erhalten, die Einnahmen gewährleisten und Im-
porte ersetzen, ebenso wie die Produktion von Nahrungsmitteln. 
Das geschieht mit dem Ziel, die bestehende Abhängigkeit vom aus-
ländischen Markt auf diesem Gebiet schrittweise zu reduzieren. Wir 
sagten bereits, dass die Entwicklung unserer Landwirtschaft eine 
Frage der nationalen Sicherheit darstellt.

Einige ermutigende Ergebnisse beginnt man zu sehen. Die Milch-
produktion wird 587 Millionen Tonnen erreichen, eine Erhöhung um 
57 Millionen Tonnen im Vergleich zum Vorjahr. Das bedeutete, dass 
5.700 Tonnen Milchpulver nicht eingeführt werden mussten, was 18 
Millionen Dollar ausmacht.

Trotzdem erscheint im Plan für das nächste Jahr immer noch der 
Import von 35.000 Tonnen Milchpufver, was zu den gegenwärtigen 
Preisen Ausgaben von ca. 100 Millionen Dollar bedeutet.

Wie alle verstehen werden, kann es sich dieses Land nicht leisten, 
Ausgaben zu tragen, die es durch die Landesproduktion ersetzen 

kann, ein Ziel, das wir uns mittelfristig vornehmen müssen.
Die direkte Lieferung von Frischmilch an die Lebensmittelgeschäf-

te schreitet voran; von 89 Gemeinden, die in diesem Programm ein-
geschlossen sind, versorgen sich 66 vollkommen selbst. Damit wer-
den entsprechend Kraftstoff und Kraftfahrzeugressourcen einge-

spart, und die Verluste werden verringert.
Auch die Produktion von Eiern, Reis, Bohnen, Gemüse und Zitrus-

früchten wird erhöht, um nur einige Posten zu nennen.
In dieser Richtung ist das Programm der vorstädtischen Landwirt-

schaft dazu aufgerufen, eine entscheidende Rolle zu spielen, über 
Geschäftsmodelle, die sowohl den staatlichen Betrieb als auch die 
Kooperativen einschließen, ebenso Einzelbauern, Pächter vo ^ . 
Landstücken und andere Produktionsformen. In diesem Bereicz 
wie in allen anderen, ist es notwendig, die Produktivkräfte von den 
Einschränkungen für ihre Entwicklung zu befreien.

Eine Angelegenheit, die stärkere Aufmerksamkeit für diese Pro-
duktionsanstrengungen erfordert, ist, die Verteilung derartig zu orga-
nisieren, dass die Produkte unverzüglich zur Bevölkerung gelangen.

Es geht nicht nur darum, Mittel zuzuweisen, sondern auch um Or-
ganisationsformen und andere Maßnahmen, die unter anderem er-
möglichen, dass die Produzenten nach Erfüllung der mit dem Staat 
vereinbarten Abgaben die überschüssige Ware nach den Regeln 
von Angebot und Nachfrage direkt auf dem Markt verkaufen kön-
nen.

Die Entwicklung der Landwirtschaft wird begünstigt werden durch 
die Anwendung verschiedener Formen der Bankfinanzierung für 
den Produzenten und die Einführung von universell benutzten Ver-
fahren zur Umverteilung von Gütern, wie die Steuererhebung, ein In-
strument, an das wir uns in kurzer Zeit gewöhnen müssen. Weiter-
hin wird systematisch von allen Organismen gefordert werden, zu 
verhindern, dass sich erneut Nichtzahlungen an den Bauemsektor 
anhäufen.

Gleichzeitig wird der Prozess der Bodenübergabe zur Nutzung 
verstärkt, nicht ohne einige Schwierigkeiten und Anzeichen von Vet-
ternwirtschaft, denen wir entschlossen entgegentreten. Und <tn«. 
Rechtsbrecher, die Begünstigten und die Wohltäter, werden schvacf 
die Konsequenzen halten müssen.

Es wurden ungefähr 920.000 Hektar an über 100.000 Nutzer über-
geben. Das entspricht 54% des gesamten Brachlandes.

Wir widmen dieser Aufgabe weiter besondere Aufmerksamkeit. 
Sie umfasst enorme Potenzialitäten in der Nahrungsmittelproduktion 
für unser Volk und ist außerdem eine der wichtigsten Varianten, um 
die überschüssigen Arbeitskräfte aus den Sektoren der staatlichen 
Betriebe und Unternehmen umzulenken.

Speziell das Thema der Beschäftigung wird in Anbetracht des exi-
stierenden niedrigen Produktivitätsniveaus im nächsten Jahr eines 
der vorrangigen sein.

Dazu, und um die Durchführung verschiedener Investitionen zu 
beschleunigen und zur Lösung des Arbeitskräftedefizits in diesem 
Sektor beizutragen, genehmigte die Regierungsführung seit dem 
Ende des vergangenen Jahres ein System mit erhöhten Anreizen 
für die Erbauer von Werken, in denen der Zweischichtbetrieb einge-
führt werden konnte. Etwas, was in der ganzen Welt verbreitet ist, 
sogar der Dreischichtbetrieb in manchen Ländern.

Ich muss sagen, dass die Ergebnisse in der Mehrheit entfernt 
waren von den Erwartungen, die wir hatten, erstens aufgrund sub-
jektiver Faktoren, darunter fehlende Organisation und passiver Wi-
derstand der mittleren Führungskräfte gegen eine Mentalitätsände-
rung, was das Schwierigste ist, wie wir wissen.

Trotz der höheren Anreize und Einkommen wurde die schädliche 
Praxis der massiven Freistellung der Bauarbeiter zu bestimmten An-
lässen wie dem Jahresende, dem Muttertag, dem 26. Juli und zu
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den Karnevals bei behalten, wodurch die Bauobjekte für mehrere 
Wochen stillgelegt wurden, besondere dann, wenn es sich um Ar-
beiter handelt, die aus anderen Provinzen kommen.

Kuba s t heute vielleicht das einzige Land des Planeten, in dem 
solche Sachen Vorkommen, und wir müssen uns fragen, warum, 
wenn hier an diesen Tagen immer Zuckerrohr geschlagen und ge-

mahlen wurde, andere Industrie- und Dienstleistungsbereiche unun-
terbrochen funktioniert haben, nicht zu sprechen von der Verteidi-
gung und der inneren Ordnung.

Ich bin davon überzeugt, dass es keine schlechten Kollektive gibt, 
höchstens Chefs, die sich der Rolle nicht bewusst und ihr nicht ver-
pflichtet sind, die sie spielen müssen. Es hat eine mangelhafte Arbeit 
mit der Masse der Bauarbeiter gegeben, es wurde nicht rechtzeitig 
und mit der nötigen Tiefgründigkeit mit ihnen geredet. Es wurde nicht 
schnell genug auf ihre Vorschläge eingegangen, und auch ein gro-
ßer Teil ihrer Probleme wurde nicht gelöst.

Betrugen wir uns nicht selbst. Es ist notwendig, de  psychologische 
Hürde zu nehmen, die uns hindert, in diesem und anderen Berei-
chen unserer Tätigkeit voranzukommen, und dabei haben d e  Chefs 
auf allen Ebenen und die Führungskräfte der Partei und der Gewerk-
schaft eme entscheidende Bedeutung.

Genossinnen und Genossen!

Ich bin mir der Erwartungen und ehrlichen Besorgnisse bewusst, 
d«  von den Abgeordneten und Bürgern hinsichtlich des Tempos 
und der Tiefe der Änderungen geäußert wurden, die wir im Funktio-
nieren der Wirtschaft einführen müssen, um unsere sozialistische 
Gesellschaft zu stärken.

In diesem Sinne beschränke ich mich vorerst darauf auszudruk- 
ken. dass es bei der Aktualisierung des kubanischen Wirtschaftsmo-
dells. ein Anliegen, in dem mit integraler Sicht vorangegangen wird, 
keinen Raum für die Risiken der Improvisierung und der Übereäung 
geben darf. Es muss unerschrocken und sicherem Schrittes in die 
Zukunft geschritten werden, denn wir haben einfach nicht das Recht, 
uns zu irren.

Wir dürfen nie die Lehre von Marti vergessen, als er sagte: "Es 
muss langsam gemacht werden, was lange halten soH".

Am heutigen Tag hat das Parlament den Staatshaushalt beschlos-
sen. dessen Defizit 3,5 Prozent des Bruttomlandsprodukts beträgt, 
was die Stabilität der internen öffentlichen Finanzen erlaubt. Aber ich 
kann versichern, dass es viele Dinge in Angnff zu nehmen gibt in 
allen Tätigkeitsbereichen des Landes.

Wir smd sicher, dass es möglich ist, d«  Ausgaben beträchtfch zu 
senken, ohne die Qualität der Gesundheit und der Bildung zu beein- 

1 Nichtigen, die allen Bürgern kostenlos geboten werden, und die ein-
schließlich noch verbessert werden kann. Etwas sind, wir vorange-
kommen in dieser Richtung, indem wir im gegenwärtgen Schuljahr 
die Zahl der Intematsschüler der Gymnasien um 126.000 gesenkt 
haben, und es wird darauf hingearbeitet, im September nächsten 
Jahres weitere 80 000 vom Land in die Stadt zu verlagern, was eine 
Einsparung im Bildungsetat von 139 Millionen Dollar bedeutet.

Das vergangene Nationale Plenum des Kommunistischen Ju-
gendverbandes LUC. das sich mit der Analyse der Verantwortung 
dieser Organisation bei der Gesundheitsbetreuung befasste, hat 
zahlreiche Elemente hervorgebracht, die die Möglichkeit bestätigen, 
weiter irrationale Ausgaben in diesem Bereich einzusparen.

Gerade wenn ich von der Gesundheit spreche, kann ich nicht un-
terlassen. mich auf die erfolgreiche Bekämpfung der Pandemie des 
Virus A/H1N1 zu beziehen. Um ihrer Verbreitung vorzubeugen, wur-
den etwa 57.000 Menschen, die nur verdächtige Symptome aufwie-
sen, in Krankenhäuser eingewiesen, und etwa 11.000 wurden in 
ihren Wohnungen beireut. Die Krankheit bestätigte sich in 973 Fäl-
len, und 41 Menschen starben, die überwiegend an vorherigen chro-
nischen Krankheiten litten.

Eine wichtige Leistung unseres Gesundheitssystems war auch die 
Beseitigung vor einem Monat eines Ausbruchs des nicht blutenden 
•Denguefiebers, das aus dem Ausland in Havanna eingeschleppt 

d Orden war. Dies wurde dank der intensiven Arbeit erreicht, die 
unter der Leitung der Ersten Sekretärin der Partei der Hauptstadt 
vom Verwaltungsrat der Provinz und allen Organen in Verbindung 
mit der Überträgerbekämpfung, der Umweltreinigung und der 
Krankhertsbekampfung in der Gemeinschaft durchgeführt wurde.

Der Beginn des Winters und die massive Ankunft von ausländi-
schen Besuchern in den nächsten Tagen werden eine Intensivie-
rung der Vorbeugungsmaßnahmen gegen die Pandemie erfordern.

Die Wahlen, die am heutigen Tag von diesem Parlament 
durchgeführt wurden, um die leeren Stellen im Staatsrat zu be-
setzen, schließen zwei Vizepräsidenten ein. Eine von ihnen 
wird zum ersten Mal von einer Frau eingenommen. Sie übt die 
Funktion der Generalkontrolleurin der Republik aus. Die Wah-
len sind außerdem eine gerechte Anerkennung des revolutio-
nären und professionellen Werdeganges der Gewählten und 
Ausdruck der erklärten Absicht, in den Führungsstellen die Re-
präsentativität der Zusammensetzung nach Ethnien und Ge-
schlecht der kubanischen Bevölkerung zu erhöhen.

Persönlich bm ch der Ansicht, dass das unzureichende Voran-
kommen in dieser Hinsicht in 50 Jahren Revolution eine Schande 
ist, obwohl 65% der beruflichen Fachkräfte Frauen sind und die Be-
völkerung einen wunderschönen Regenbogen der Rassen bildet, 
ohne formelle Privilegien irgendeiner Art. die aber in der Praxis über-
dauern. wie Fidel auf der Abschlusstagung des Pädagogie-Kon- 
gresses 2003 ausdruckte. Er sagte, dass selbst in einer Gesellschaft 
wie der von Kuba, entstanden aus einer radikalen sozialen Revolu-
tion, wo das Volk die vollkommene und totale rechtliche Gleichheit

und ein Niveau revolutionärer Bildung erreicht hat, die der subjekti-
ven Komponente der Diskriminierung den Boden entzogen hat, 
diese immer noch auf andere Weise existierte. Fidel bezechnete sie 
als objektive Diskriminierung, ein Phänomen, das mit der Armut und 
dem historischen Monopol über das Wissen im Zusammenhang 
steht.

Meinerseits werde ich allen meinen Einfluss ausüben, damit diese 
schädlichen Vorurteile weiter an Raum verlieren, bis sie letztendlich 
beseitigt werden und für die Führungspositionen auf allen Ebenen, 
nach ihren Verdiensten und ihrer beruflichen Vorbereitung, Frauen 
und Schwarze ernannt werden.

Es handelt sich nicht darum, einen Umschwung zu machen, son-
dern darum, uns wirklich vorzunehmen, ohne Improvistorungen 
strikt das seit Jahren in der Kaderpolitik Festgelegte umzusetzen 
und eines der grundsätzlichen Ziele der Revolution zu erfüllen.

Der Kadernachwuchs muss perspektivisch ausgewählt und 
vorbereitet werden, unter Beachtung der Zusammensetzung 
nach Ethnien und Geschlecht unserer Bevölkerung. Aus e i-
gener Erfahrung habe ich überprüft, dass die Frauen bessere 
Verwalter sind als die Männer, und ich denke, dass wir in den 
nächsten fünf Jahren mit aller Absicht anstreben sollen, die 
Zahl der verantwortlichen Stellen aller Art, die in allen Berei-
chen des Landes von Frauen eingenommen werden, merk-
lich zu erhöhen. Dies sind Fragen, die nicht durch ein einfa-
ches Dekret erreicht werden, und es wäre auch nicht ange-
messen. Es wird uns noch einige Zeit kosten, aber was im 
Grunde notwendig ist, ist, sich der Angelegenheit bewusst zu 
werden und in Konsequenz zu fordern und zu handeln,

Genossinnen und Genossen!

In den Tagen vom 26. bis 28. November fand die strategische 
Übung “Bastión 2009" statt. Sie war das wichtigste Ereignis in 
der Vorbereitung des Landes auf die Verteidigung. Wir mussten 
sie im vergangenen Jahr wegen der Beeinträchtigungen durch 

die Hurrikans und die Dringlichkeit des Wiederaufbaus verschie-
ben. Es nahmen 1.800 Leitungs- und Befehlsorgane teil, vom 
Nationalen Verteidigungsrat bis zu den Verteidigungsräten der 
Kreise und einiger Zonen. Über 100.000 Menschen waren 
ganzzeitig an ihr beteiligt, und es wurden etwa 330 Manöver 
und taktische Übungen durchgeführl, und zwar von Einheiten 
der Revolutionären Streitkräfte FAR, zusammen mit den Ele-
menten der terntonalen Verteidigungseinrichtungen. Für den 
Monat Mai ist geplant, die Schlussfolgerungen zu verfassen, 
aber vorläufig kann ich euch informieren, dass die wichtigsten 
Ziele erreicht wurden. Als Abschluss dieser Übung fand am 29. 
November unter Beteiligung von vier Millionen Kubanern und 
Kubanerinnen der Tag der Nationalen Verteidigung statt.

In der zweiten Novemberhälfte des Jahres 2012 werden wir, wie 
schon erklärt wurde, die nächste "Bastiön''-Übung durchführen und 
ihren normalen Zyklus von vier Jahren wiederherstellen.

Die internationalen Angelegenheiten des zu Ende gehenden Jah-
res zusammenfassend, kann ich feststellen, dass die Tatsachen zei-
gen. dass die US-amenkanischen Bestrebungen von über einem 
halben Jahrhundert. Kuba zu isolieren,vollkommen gescheitert sind.

[5er Besuch in Havanna von 41 Staats- und Regierungschefs und 
78 Außenministem bestätigt das Anwachsen der Unterstützung und 
Solidarität, die unsere gerechte Sache erfährt.

Die Verurteilung der Blockade durch die UN-Votlversammlung er-
reichte ein nie dagewesenes Niveau, 187 Nationen stimmten für ihre 
sofortige und bedingungslose Beseitigung. Die Ro-Gruppe. die Be-
wegung der Blockfreien, mehrere Gipfel der ALBA-Staaten und an-
dere multilaterale Foren lehnten in schlagkräftiger Weise den Wirt-
schaftskrieg gegen Kuba ab.

Einen Monat, bevor sie das erste Jahr ihres Mandats vollendet, 
lässt die gegenwärtige US-Administration die Forderungen der inter-
nationalen Gemeinschaft und immer größer werdenden Sektoren 
ihres Landes, die für einen Wandel in der Kuba-Politik der Vereinig-
ten Staaten eintreten, unbeachtet.

Trotz der enormen Propagandakampagne, die durchgeführt 
wurde, um der Wett vorzutäuschen, es gäbe eine scheinbare Bereit-
schaft zu einer Wende in den bilateralen Differenzen, indem die Auf-
hebung der Reisebeschrankungen für die kubanischen Emigranten 
und der Einschränkungen für die Geldsendungen an ihre Angehöri-
gen vorgebracht wird, ist es Fakt, dass die Instrumente der Agressi- 
onspolitik gegen Kuba intakt geblieben sind und die Vereinigten 
Staaten nicht darauf verzichten, die Revolution zu zerstören und 
eme Wende unseres Wirtschafts- und Gesetlschaftsregimes hervor-
zurufen.

In den letzten Wochen waren wir Zeugen der Vervielfachung der 
Anstrengungen mit dieser Absicht. Es wächst die Aufmunterung zur 
offenen und verdeckten Subversion gegen Kuba.

Der Feind ist so aktiv wie immer. Zeichen dafür ist die Festnahme 
in den vergangenen Tagen eines US-Bürgers, der in Deklarationen 
der Sprecher des Außenministeriums euphemistisch als “Unterneh-
mer" ihrer Regierung bezeichnet wird, sich aber mit der illegalen Ver-
sorgung mit hoch entwickelten Satelliten-Kommumkationsgeräten 
der Gruppierungen der "Zivilgesellschaft" beschäftigte, die sie 
gegen unser Volk bilden wollen.

Wo kommt das Geld für solche Aktivitäten her? Aus dem 
Bundeshaushalt, der in diesem Jahr, ohne Beschämung, 
einen öffentlichen Posten von fast 55 Millionen Dollar für die 
Unterstützung einer angeblichen Demokratie, die Verteidi-
gung der Menschenrechte und die Radio- und Fernsehag-
gression gegen Kuba umfasst. Und dies sind nicht die einzi-

gen Fonds, die diesen Zielen gewidmet werden, es sind nur 
die, über die offiziell inform iert wird.

Ebenfalls in den letzten Monaten wurde auch eine abgestimmte 
antikubanische Kampagne gestartet, geführt von der US-Regierung, 
mithilfe der großen Medien, und zwar mit dem Ziel darzustellen, 
dass die Repression im Land wächst. Dazu organisieren und för-
dern sie die in Lohn stehenden Antipatnoten, damit sie die provoka-
torische Tätigkeit auf unseren Straßen erhöhen, und sie lassen sich 
in offener Fehde mit den internationalen Vereinbarungen in dieser 
Materie von der internationalen Presse und diplomatischen Vertre-
tern begleiten.

Ich erinnere nur daran, dass hier ein Volk ist, das bereit ist die Er-
rungenschaften der Revolution, Früchte der Anstrengungen und 
Opfer mehrerer Generationen, um jeden Preis zu verteidigen. Ich 
rate den Einen und den Anderen. Provokationen jeder Art zu unter-
lassen.

Dann verkünden sie zynisch, wir hätten die Sprache des kalten 
Krieges und Anti-US-Amerikanismus wieder aufgenommen; sie 
greifen uns an und beschweren sch, dass wir nicht mit gekreuzten 
Armen Zusehen.

Ich nutze diese Gelegenheit, wie wir es schon zu anderen 
Zeitpunkten dargelegt haben, den ehrlichen Willen Kubas zu 
ratifizieren, die Auseinandersetzung mit den Vereinigten 
Staaten endgültig zu lösen, ausgehend von einem respektvol-
len Dialog zwischen Gleichgestellten über beliebige Angele-
genheiten, ohne Schmälerung unserer Unabhängigkeit, Sou-
veränität und Selbstbestimmung. Wenn die US-Regierung 
wirklich vorankommen will in den Beziehungen zu Kuba, 
empfehle ich. die Konditionierung, die sie uns auferlegen wol-
len hinsichtlich interner Angelegenheiten, die zu entscheiden 
nur den Kubanern zusteht, zurückzulassen.

Diese Darlegungen sollen als Antwort auf die jüngsten Deklaratio-
nen über Kuba von Außenministerin Hiiary Clinton dienen.

Am 11. und 12. Dezember nahmen wir an der 10. Tagung der Ge-
mischten Kommission Kuba-Venezuela teil, die der bilateralen Zu-
sammenarbeit, die wir mit höherer Effizienz und höheren Ergebnis-
sen entwickeln müssen, einen merklichen quantitativen und qualita-
tiven Impuls verlieh.

Ebenso in diesem Monat hielten wir hier das VIII. Gipfeltreffen der 
Bolivarianischen Allianz für die Völker Unseres Amerikas ab, auf 
dem wir den 5. Jahrestag ihrer Gründung als solidarischer Integrati- 
onsaltematrve. d é  sich zum Wohl unserer Völker erweitert und ver-
tieft. begingen. Und wir klagten d é  reate Bedrohung des Friedens 
und der Stabilität in Latemamenka an. d é  sich aus der Errichtung der 
Militärstützpunkte in Kolumbten und dem ungestraft verübten 
Staatsstreich in Honduras ergibt.

Die ALBA-Staaten nahmen ein Sonderkommuniqué zum Klima- 
Gipfel von Kopenhagen an, der, wie wir wissen, ohne fassbare Er-
gebnisse zur Eindämmung der Gefahren endete, dé. hervorgerufen 
durch das egoistische und irrationale, auf den Konsum gerichtete 
Modell, das Überleben der Menschheit bedrohen.

In der dänischen Hauptstadt, inmitten der brutalen Repression 
gegen Tausende Demonstranten, die in den Reflexionen des Ge-
nossen Fidel am letzten Donnerstag angeklagt wurden, war in Ver-
tretung der ALBA dé  unerschütterliche Stimme der Kameraden 
Chávez, Evo Morales, Esteban Lazo und unseres Außenministers 
Bruno Rodríguez zu hören, zusammen mit der anderer Länder der 
Dritten Welt.

Das Problem ist besorgniserregend und hat konkrete Folgen, es ist 
ncht eine Frage der Zukunft sondern schon der Gegenwart. Unser 
Inselland erlebt, wie d é  anderen Länder der Karibik, seine Auswir-
kungen am eigenen Leib, immer stärkere und häufigere Hurrikans, 
große Trockenpenoden und d é  Gefahr der Erhöhung des Meeres-
spiegels beeinträchtigen ihre Gebtete merkfich.

Angesichts dteser Realitäten haben wir eine Reihe von Entschei-
dungen getroffen. Am 26. Juli erklärte ich in Holguin das strategische 
Programm der Wasserumleitung, ausgehend von den östlichen und 
mittelkubanischen Gebirgen, dé  einen großen Teil des Landes er-
fasst, von Sancti Spiritus bis nach Guantänamo. Ich bezog mich 
ebenfalls auf dé  Notwendigkeit, Bäume alter Art zu pflanzen und 
den neuen Generationen weiter eine Kultur der Liebe zu den Wäl-
dern und der Natur allgemein zu vermitteln.

Auch auf Anweisungen der Regierung haben unsere Wissen-
schaftler seit Oktober 2007 die Untersuchungen im Rahmen des 
Programms der Begegnung des Kkmawandets intensiviert, und in 
der nächsten Woche werden wir im Exekutivkomitee des Minister-
rats, und danach im ganzen Mmisterrat ein dokumentiertes und 
ernsthaftes Makroprojekt über die Gefahren und cíe Verwundbarkeit 
der Küsten für die Jahre 2050-2100 analysieren, damil wir im Vor-
aus Direktiven erarbeiten können, um m den Plänen der strategi-
schen Entwicklung den Auswirkungen dieser Phänomene entge-
genzuwirken.

Genossinnen und Genossen!

Der Anlass ist angemessen, um die wichtige und immer breitere 
internationale Unterstützung im Kampf um die Freilassung unserer 
fünf Patrioten hervorzuheben, die über 11 Jahre lang ungerechte 
Gefängnisstrafen erleiden und die uns mit ihrer Standhaftigkeit als 
Vorbild dénen. und als Inspiration für die schweren Momente, dé  wir 
erleben, ohne auch nur einen Augenblick lang den festen Glauben 
an den Sieg zu vertieren.

Ich gratuliere unserem heldenhaften und revolutionären Volk und 
wünsche ihm neue Erfolge im “Jahr 52 der Revolution“!

Vielen Dank! •
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Das Recht der Menschheit zu leben
(Entnommen aus CubaDebate)

• DER Klimawandel verursacht schon erhebliche Schäden und Mil-
lionen Menschen erleiden die Folgen.

Die entwickeltsten Forschungszentren versichern, dass ganz 

wenig Zeit übrig bleibt, um eine irreversible Katastrophe zu verhin-
dern. James Hansen vom Goddard Institut der NASA versichert, 
dass ein Kohlendioxid-Wert von 350 ppm immer noch tolerierbar ist; 
aber heutzutage übersteigt er 390 und erhöht sich jährlich um 2 
ppm, er überschreitet die Werte von 600.000 Jahren vorher. Die letz-
ten zwei Jahrzehnte waren, jedes Einzelne, die wärmsten nach allen 
bisher getührten Aufzeichnungen. Das erwähnte Gas wuchs 80 
Teile ppm in den letzten 150 Jahren.

Das Eis des Nordpolarmeeres; die gewaltige, zwei Kilometer dicke 
Schicht, die Grönland bedeckt; die Gletscher von Südamerika, die 
ihre Hauptquellen mit Süßwasser versorgen; das riesiges Volumen, 
das die Antarktis bedeckt; die übrig gebliebene Schicht vom Kilim- 
anjaro; das Eis. das den Himalaja bedeckt und die enorme Eismas-
se von Sibirien schmelzen ohne Zweifel. Berühmte Wissenschaft-
ler befürchten quantitative Sprunge dieser Naturerscheinungen, die 
Wandel verursachen.

Die Menschheit setzte große Hoffnung auf den Kopenhagen-Gip-
fel nach dem im Jahr 1997 unterschriebenen Kyoto-Protokoll, 
rechtskräftig seit 2005. Das geräuschvolle Scheitern des Gipfels 
führte zu peinlichen Ereignissen, de  eine gebührende Erklärung be-
nötigen.

Die Vereinigten Staaten, mit weniger als 5% der Weltbevölkerung, 
strahlt 25% des Kohlendioxids aus. Der neue Präsident der Verei-
nigten Staaten hatte versprochen, mit den internationalen Bemü-
hungen zur Bekämpfung dieses Problems zu kooperieren, was die-
ses Land eben so wie den Rest der Welt betrifft. In den Treffen vor 
dem Gipfel wurde klar, dass die führenden Persönlichkeiten dieser 
Nation und die der reichsten Länder manövrierten, damit die 
Schwellenländer und die ärmsten Ländern die meisten Opfer brin-
gen.

Viele führende Personen und Tausende Vertreter von Sozialbewe-
gungen und wissenschaftlichen Institutionen kamen nach Kopenha-
gen. eingeladen von dem Gipfelorganisatoren, entschlossen zu 
kämpfen, um die Menschheit vor dem größten Risiko der Geschich-
te zu bewahren. Ich werde keine Details über die Gewalttätigkeit der 
dänischen Polizei erwähnen, die gegen tausende Demonstranten 
und Eingeladene von Sozial- und wissenschaftlichen Bewegungen 
anstürmte, die sich in der Hauptstadt Dänemarks eingefunden hat-
ten. Ich werde mich auf die politische Aspekte des Gipfels konzen-
trieren.

In Kopenhagen herrschte ein richtiges Chaos und es sind unglaub-
liche Ereignissen vorgekommen. Die Sozialbewegungen und die 
wissenschaftlichen Institutionen durften nicht an den Debatten teil-
nehmen. Einige Staats- und Regierungschefs konnten nicht einmal 
ihre Meinungen über lebenswichtige Probleme äußern. Obama und 
die führenden Personen der reichsten Länder bemächtigten sich 
des Gipfels mit Beihilfe der dänischen Regierung, Die Einrichtungen 
der Vereinten Nationen wurden kaltgestellt.

Barack Obama kam am letzten Gipfeltag und blieb nur 12 Stun-
den. Er traf sich mit zwei von ihm und seinen Mitarbeitern "mit dem 
Finger" ausgewählten Gästegruppen. Mit einer von ihnen traf er sich 
im Plenarsaal mit den anderen Hauptdelegationen. Er ergriff das 
Wort und ging sofort durch die Hintertür weg. In dieser Plenarsit-
zung konnte nur eine von ihm ausgewählte Gruppe das Wort ergrei-
fen. Den anderen Staatsvertretem wurde es verweigert. Bei diesem 
Treffen konnten de  Präsidenten von Bolivien und der Bolivariani- 
schen Republik Venezuela sprechen, weil der Gipfel-Präsident 
keine andere Alternative hatte als ihnen das Wort vor dem energi-
schen Einspruch der Anwesenden zu erteilen.

In einem angrenzenden Saal versammelte Obama die Vertreter 
der reichsten Länder, mehrerer Schwellenländer und zweier sehr 
armer Länder. Er legte ein Dokument vor, verhandelte mit zwei 
oder drei der wichtigsten Länder, ignorierte die Generalversamm-
lung der Vereinten Nationen, hielt Pressekonferenzen und ging weg 
wie Julius Cäsar nach einem von seinen siegreichen Feldzügen in 
Kleinasien, wo er sagte: "Ich kam, sah, und siegte.“

Sogar Gordon Brown, Premierminister von Großbritannien, be-
hauptete am 19. Oktober “Falls wir keine Vereinbarung in den näch-
sten Monaten erreichen, müssen wir keinen Zweifel haben, dass, 
wenn das nicht kontrollierte Wachstum der Ausstrahlungen Scha-
den provoziert hat, kein retrospektives Weltabkommen in der Zu-
kunft diese Wirkungen rückgängig machen kann. Dann ist es un-
umgänglich zu spät.“

Brown beendete seine Rede mit dramatischen Worten: “W ir kön-
nen uns nicht leisten, zu scheitern. Wenn wir jetzt scheitern, wer-
den wir einen sehr hohen Preis zahlen. Wenn wir jetzt etwas ma-
chen, wenn wir zusammen handeln, wenn wir mit Vision und Be-

stimmtheit handeln, ist der Erfolg in Kopenhagen immer noch mög-
lich. Aber wenn wir scheitern, dann wird die Erde im Gefahr sein und 
für den Planeten gibt es keinen Plan B.“

Jetzt hat er arrogant erklärt, dass man die Organisation der Verein-
ten Nationen nicht als Geisel von einer kleinen Gruppe von Ländern 
wie Kuba, Venezuela, Bolivien, Nicaragua und Tuvalu nehmen soll, 
und gleichzeitig beschuldigt er China, Indien, Brasilien, Südafrika 
und andere Schwellenländer, weil sie der Verführungen der Verei-
nigten Staaten zur Unterzeichnung eines Dokumentes nachgekom-
men sind, das das Kyoto-Protokoll in den Müll wirft und keine ver-
bindliche Verpflichtung seitens der Vereinigten Staaten und ihrer rei-
chen Verbündeten einschließt.

Ich sehe mich gezwungen daran zu erinnern, dass die Organisati-
on der Vereinten Nationen vor nur sechs Jahrzehnten entstand, 
nach dem letzten Weltkrieg. Zu dieser Zeit gab es nicht einmal 50 
unabhängige Länder. Heutzutage gehören mehr als 190 unabhän-
gige Staaten dazu, seitdem das widerliche Kolonialsystem dank 
dem entschlossenen Kampf der Völker nicht mehr existiert. Der 
Volksrepublik China wurde der Eintritt zu den Vereinten Nationen 
jahrelang verweigert, eine Marionettenregierung war in dieser Insti-
tution und in seinem privilegierten Sicherheitsrat vertreten.

Die ausdauernde Unterstützung von einer wachsenden Länder- 
gruppe der Dritten Wett war unabdingbar für die internationale Aner-
kennung von China und ein sehr wichtiger Faktor für die Anerken-
nung seitens der Vereinigten Staaten und ihrer Verbündeten der 
NATO der Rechte von China in der Organisation der Vereinten Na-
tionen.

Im heldenhaften Kampf gegen den Faschismus hatte die Sowjet-
union den größten Beitrag geleistet. Mehr als 25 Millionen ihrer Ein-
wohner kamen um und eine ungeheuere Zerstörung verwüstete das 
Land. Aus diesem Kampf tauchte sie als eine Supermacht aut, die 
teilweise die absolute Herrschaft des imperialen Systems der Verei-
nigten Staaten und der ehemaligen Kolonialsupermächte bei ihrer 
unbegrenzten Ausplünderung der Völker der Dritten Welt ausglei- 
chen konnte. Nach der Auflösung der UdSSR haben die Vereinigten 
Staaten ihre politische und militärische Macht Richtung Ost erwei-
tert, bis zum Herz von Russland und ihren Einfluss über den Rest 
von Europa ist gewachsen. Was in Kopenhagen geschehen ist, 
ist nicht außergewöhnlich.

Ich will unterstreichen, dass die Erklärungen des Premierministers 
von Großbritannien ungerecht und beleidigend waren, sowie den 
Yankee-Versuch, als Vereinbarung des Gipfels ein Dokument zu be-
schließen, das nie zuvor mil den Teilnehmer-Ländern diskutiert 
wurde.

Der kubanischen Außenminister, Bruno Rodriguez, bestätigte in 
seiner Pressekonferenz am 21. Dezember eine Wahrheit, die nie-
mand abstreiten kann, ich werde einige Sätze wortwörtlich erwäh-
nen: “Ich will betonen, dass es in Kopenhagen keine Übereinkunft' 
der Parteienkonferenz gab, es wurde keine Entscheidung bezüglich 
verbindlicher oder nicht verbindlicher Verpflichtungen oder Verpflich-
tungen vom öffentlich-internationalen Recht getroffen. In Kopenha-
gen gab es einfach keine Übereinkunft.“

“Der Gipfel war ein Scheitern und ein Betrug für die Weltöffentlich-
keit. [...) das Fehlen an politischem Willen wurde offensichtlich...“

"... das war ein Schritt zurück in der Tätigkeit der internationalen 
Gemeinschaft, den Auswirkungen des Klimawandels vorzubeugen 
oder sie zu vermeiden.. .*

"... Die durchschnittliche Welttemperatur könnte um 5 Grad zu-
nehmen...“

Unser Kanzler fügt unmittelbar andere bedeutende Angaben über 
die möglichen Folgen nach den jüngsten wissenschaftlichen For-
schungen hinzu.

“... vom Kyoto-Protokoll bis heutzutage sind die Ausstrahlungen 
der entwickelten Länder um 12,8% gestiegen ... und von diesem 
Volumen gehören 55% den Vereinigten Staaten.“

“Ein US-Staatsbürger verbraucht, durchschnittlich, 25 Barrel Erdöl 
pro Jahr, ein Europäer, 11, ein Chinese weniger als zwei und ein La-
teinamerikaner oder Karibik-Einwohner, weniger als einen."

“Dreißig Länder, einschließlich die Staaten der Europäischen 
Union, verbrauchen 80% des erzeugten Erdöls.“

Die Tatsache ist, dass die entwickelten Länder, die das Kyoto-Pro-
tokoll unterzeichnet haben, ihre Ausstrahlungen drastisch erhöht 
haben. Jetzt möchten sie die vereinbarte Basis für die Ausstrahlun-
gen ab 1990 durch die von 2005 ersetzen, damit würde der Haupt- 
ausstrahler, die Vereinigten Staaten, ihre Ausstrahlungen nur zu 
einem 3% bezüglich 25 Jahre vorher verringern. Das ist ein scham-
loser Betrug der Weltöffentlichkeit.

Der kubanische Kanzler hat im Namen von einer Gruppe der 
ALBA-Länder gesprochen. Er hat China, Indien, Brasilien, Südafrika 
und andere wichtige Schwellenländer verteidigt. Er betonte das in 
Kyoto erreichte Konzept über die "gemeinsamen aber differenzier-
ten Verantwortungen, d.h, die historisch akkumulierenden Länder

und die entwickelten Länder, die verantwortlich für diese Katastro-
phe sind, haben andere Verantwortungen als die kleinen Inselstaa-
ten oder die südlichen Länder, vor allem die am wenigsten entwik- 
kelten Länder...“

“Verantwortungen bedeutet Finanzierung; Verantwortungen be-
deutet Technologietransfer unter annehmbaren Bedingungen, und 
dann benutzt Obama ein Wortspiel und spricht nicht von gemeinsa-
men aber differenzierten Verantwortungen, sondern von 'gemeinsa-
men aber differenzierten Antworten'.“

“ ... er verlässt den Plenarsaal und lässt sich nicht dazu herab, an-
dere Personen anzuhören, er hatte auch niemandem vor seiner 

Rede zugehört.“
Später, bei einer Pressekonferenz, bevor er die dänische Haupt-

stadt verlässt, behauptet Obama; ‘W ir haben hier in Kopenhagen 
eine gehaltvolle Übereinkunft ohne Präzedenzfall hergestellt. Zum 
ersten Mal in der Geschichte sind die größten Wirtschaften zusam-
men angekommen, um Verantwortungen zu akzeptieren.“

Bei seiner klaren und unwiderlegbaren Darlegung behauptet unser 
Kanzler 'Was bedeutet, dass die 'größten Wrtschaften sind zusam-
men angekommen, um unsere Verantwortungen zu akzeptieren'? 
Das bedeutet, dass sie einen großen Teil der Finanzierung für die 
Milderung und Anpassung der Länder, vor allem des Südens, zum 
Klimawandel auf China, Brasilien, Indien und Südafrika abladen. 
Man muss sagen, dass in Kopenhagen ein Angriff, ein Überfall auf 
China, Brasilien, Indien, Südafrika und alle euphemistisch Entwick-
lungsländer genannten geschehen ist.“

Das waren die schlagkräftigen und unwiderlegbaren Worten, mit 
denen unser Kanzler die Ereignisse von Kopenhagen berichtet.

Ich muss noch dazu sagen, dass um 10 Uhr des 19. Dezember, 
als unser Vizepräsident Esteban Lazo und der kubanische Kanzler 
weggegangen waren, sich ein später Versuch ereignete den Toten 

von Kopenhagen als ein Übereinkunft des Gipfels zu erwecken. Za 
dieser Zeit war fast kein Staatschef oder Minister anwesend. AI j 
noch einmal schlug die Anklage der anderen Mitglieder der Delega-
tionen von Kuba, Venezuela, Bolivien, Nicaragua und anderen Län-
dern das Manöver. So endete der unrühmliche Gipfel.

Ein anderes Ereignis, dass man nicht vergessen soll, ist. dass in 
den schwierigsten Momenten an diesem Tag, in den frühen Morgen-
stunden, der kubanische Kanzler und andere Delegationen, die ihre 
würdige Schlacht lieferten, dem Generalsekretär der Vereinten N a -. 
tionen, Ban Ki-moon, ihre Unterstützung für diesen immer schwieri-
geren Kampf und für die Anstrengungen anboten, die man in der Zu-
kunft unternehmen sollte, um das Leben der Menschen zu schüt-, 
zen.

Die ökologische Gruppe Wettfonds für die Natur (WWF) wies dar-
auf hin, dass der Klimawandel in den nächsten fünf bis zehn Jahren 
außer Kontrolle sein wird, falls man die Ausstrahlungen nicht dra-
stisch verringert.

Aber man braucht nicht das Wesentliche, dass hier über Obamas 
Benehmen behauptet wird.

Der Präsident der Vereinigten Staaten erklärte am Mittwoch, den
23. Dezember, dass die Personen Recht haben, wenn sie vom Er-
gebnis des Gipfels über Klimawandel enttäuscht sind. In einem In-
terview mit der Femsehkette CBS sagte der Präsident', “ anstelle von 
einem totalen Zusammenbruch, ohne etwas zu unternehmen, was 
einen riesigen Rückgang bedeutet hätte, konnten wir wenigste, J) 
am gleichen Ort bleiben, wo wir waren'...“

Obama -  behaupten die Nachrichten -  wird am meisten von den 
Ländern kritisiert, die fast einstimmig glauben, dass das Ergebnis 
des Gipfels katastrophal war.

Die UNO ist jetzt in Verlegenheit Für viele Staaten würde es de-
mütigend sein, dass jemand sie bittet, die arrogante und antidemo-
kratische Vereinbarung zu unterzeichnen.

Weiter zu kämpfen und bei allen Treffen, vor allem in Bonn und 
Mexiko, das Recht der Menschheit zu leben zu fordern, mit der 
Moral und der Kraft der Wahrheit, ist unserer Meinung nach der ein-
zige Weg.

Fidel Castro Ruz 

26. Dezember 2009 
20:15 Uhr

(Übersetzung: Büro für Dolmetsch- und Übersetzungsservice 
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IM  GEISTE VON BOLIVAR UND M ARTI

5 Jahre Integration ALBA

Fidel Castro und Hugo Chávez am 14. Dezember 2004. dem Gründungslag der ALBA, in Havanna

Botschaft an den 
Bolivarianischen

Präsidenten der 
Republik Venezuela

(Entnommen aus CubaOebate)

• Lieber Hugo!
Heute sind genau 15 Jahre seit unserem Treffen im Audimax der 

Universität Havanna vom 14. Dezember 1994 vergangen. Die 
Nacht davor hatte ich an der Gangway des Flugzeuges, das dich

• äch Kuba brachte, auf dich gewartet.
Mir war dein bewaffneter Aufstand gegen die Yankee-freundliche 

Regierung von Venezuela bekannt. Nach Kuba waren Nachrichten 
über deine Ideen wahrend deiner Haftzeit durchgedrungen, und 
genau wie wir hast du dich der Vertiefung jenes revolutionären Ge-
dankenguts gewidmet, welches dich zum Aufstand am 4. Februar 
1992 geführt hatte.

Im Audimax hast du spontan und transparent die bolivarianischen 
Ideen eingebracht, die du in deinem Innersten trugst, und die dich 
unter den gegebenen spezifischen Umständen deines Landes und 
unserer Zert zum Kampf um die Unabhängigkeit von Venezuela und 
gegen die Tyrannei des Imperiums geführt haben. Nach den Bemü-
hungen von Bolívar und der anderen außergewöhnlichen Men-
schen. die voller Träume gegen das spanische Kolonialjoch ge-
kämpft haben, bestand die Unabhängigkeit von Venezuela nur als 
lächerlicher Anschein.

Keine Minute der Geschichte gleicht einer anderen; keine mensch-
liche Idee bzw. kein menschliches Ereignis kann außerhalb ihrer 
bzw. seiner eigenen Zeitepoche bewertet werden. Wir, d.h. sowohl 
du als auch ich, sind von Konzepten ausgegangen, die im Verlaufe 
von Jahrtausenden eine Evolution durchgemacht haben, die aber 
viel mit der entfernten oder jüngsten Geschichte gemeinsam 
haben, wo die Teilung der Gesellschaft in Herren und Sklaven, in 

'/Ausbeuter urK¡ Ausgebeutete, in Unterdrücker und Unterdrückte 
,einfimer unsympathisch und verhasst war. In der jetzigen Epoche stellt 

diese die größte Schande und den Hauptgrund für das Unglück und 
die Pein der Menschen dar.

Jetzt, wo sich die Arbeitsproduktivität auf der Grundlage von Tech-
nik, Technologie und Wissenschaft verzehnfacht und in einigen 
Aspekten mehrfach verhundertfacht bzw. sogar bis auf mehrere tau-
send Male erhöht hat, müssten solche und so ungerechte Unter-
schiede verschwinden.

Du, ich und zusammen mit uns Millionen Venezolaner und Kuba-
ner teilen diese Ideen.

Du bist von den christlichen Pnnzipien ausgegangen, die dir ge-
lehrt wurden, und von einem rebellischen Charakter; ich von den 
Ideen von Marx und einem ebenfalls rebellischen Charakter.

Es gibt universell anerkannte ethische Prinzipien, die sowohl für 
emen Christen als auch für einen Marxisten gültig sind.

Hiervon ausgehend werden die revolutionären Ideen ständig 
durch das Studium und die Erfahrung bereichert.

Es ist angebracht darauf hinzuweisen, dass unsere aufrichtige und 
revolutionäre Freundschaft entstanden ist, als du ncht Präsident von 
Venezuela warst. Ich habe nie etwas von dir gefordert. Als die boli- 
vananische Bewegung 1999 den Wahlsieg errungen hat. wurde das 
Erdöl zu weniger als zehn Dollar das Barrel gehandelt. Ich erinnere 
mich gut daran, denn du hast mich zu deiner Amtsübernahme ern- 
geladen.

Deine Unterstützung für Kuba war spontan, wie es unsere Koope-
ration mit dem Brudervolk von Venezuela immer gewesen ist.

In der härtesten Sonderperiodezeit, als die UdSSR zusammen-

stürzte, hat das Imperium seine brutale Blockade gegen unser Volk 
verschärft. Zu einem bestimmten Zeitpunkt stiegen die Kraftstoffprei- 
se und unsere Versorgung wurde schwierig. Du hast die sichere und 
stabile kommerzielle Versorgung für unser Land abgesichert.

Wir dürfen nicht vergessen, dass nach dem politischen Putsch 
gegen die Bolivarianische Revolution im April 2002 und deinem 
glänzenden Sieg gegenüber dem am Ende desselben Jahres statt-
gefundenen Erdölputsch die ölpreise bis auf über 60 Dollar das Bar-
rel stiegen und du uns damals Kraftstoffbeferungen und Zahlungser-
leichterungen gegeben hast. Bush war schon Präsident der Verei-
nigten Staaten und war der Autor jener illegalen und verräterischen 
Aktionen gegen das Volk von Venezuela.

Ich erinnere mich daran, wie sehr du darüber empört warst, dass 
er meine Abreise aus Mexiko als Bedingung für seine Landung in 
jenem so viel erlittenen Land gefordert hat, wo du und ich an einer 
internationalen Konferenz der Vereinten Nationen teilnahmen, an 
der er ebenfalls teilnehmen sollte.

Der bolivarianischen Revolution werden sie nie ihre Unterstützung 
für Kuba in jenem Augenblick verzeihen, als das Imperium glaubte, 
dass unser Volk nach knapp einem halben Jahrhundert des helden-
haften Widerstands erneut in seine Hände fallen würde. In Miami hat 
die Konterrevolution gefordert, drei Tage zum Töten der Revolutio-
näre zu genehmigen, sobald die Übergangsregierung in Kuba ein-
gesetzt sei, die Bush forderte.

Es sind 10 Jahre einer beispielhaften und fruchtbaren Zusammen-
arbeit zwischen Venezuela und Kuba vergangen. In diesem Zeit-
raum wurde das Bündnis ALBA aus der Taufe gehoben. Das von 
den Vereinigten Staaten geförderte Freihandelsabkommen FTCA 
war gescheitert, aber das Imperium befindet sich erneut in der Of-
fensive.

Der Putsch in Honduras und die Einrichtung von sieben Mäitär- 
stützpunkten in Kolumbien sind kürzfiche Ereignisse, d e  nach der 
Amtsübernahme des neuen US-Präsidenten geschehen sind. Sem 
Vorgänger hatte schon die 4. Flotte erneut ins Leben gerufen, ein 
halbes Jahrhundert nach Beendigung des letzten Weltkrieges und 
wo es weder den kalten Krieg noch die Sowjetunion mehr gab. Die 
realen Absichten des Imperiums sind offensichtlich, dieses Mal be-
gleitet von dem netten Lächeln und dem afroamerikanischen Ge-
sicht von Barack Obama.

Daniel Ortega hat gestern erläutert, wie der Putsch in Honduras 
die Schwächung der Mitglieder des Mittelamerikanischen Integrati-
onssystems verursacht und deren Haltung beeinflusst hat.

Das Imperium mobilisiert zu seiner Unterstützung die rechtsgerich-
teten Kräfte von Lateinamerika, um Venezuela Schläge zu verset-
zen, und damit den Staaten des ALBA. Wenn es sich erneut der 
rechlichen öt- und Gasressourcen von Bolivars Vaterland bemäch-
tigt, dann werden die Länder der anglophonen Karibik und andere 
von Mittelamerika die großzügigen Lieferungsbedingungen verlie-
ren, die ihnen das revolutionäre Venezuela heute bietet

Vor einigen Tagen, nach der von Barack Obama in der Militäraka-
demie West Point zur Ankündigung der Entsendung von 30 000 Sol-
daten in den Kneg von Afghanistan gehaltenen Rede, habe ich eine 
Reflexen verlasst, in der ich es als eine zynische Handlung bezeich-
net habe, den Friedensnobelpreis anzunehmen, als er schon diese 
Entscheidung getroffen hatte.

Am vergangenen 10. Dezember, als er in Oslo oie Rede zur Ent-
gegennahme des Preises hielt, hat er Behauptungen aufgestellt, die 
ein Beispiel der imperialistischen Logik und Denkweise darstellen.

“ ...ich bin für den Einsatz von Tausenden jungen Menschen zum 
Kampf in einem entfernten Land verantwortlich. Einige werden töten. 
Andere werden getötet werden." So hat er gesagt, indem er das in 
einem entfernten Land von ihm durchgeführte brutale Blutbad als 
einen "gerechten Krieg“ darzustellen versuchte, ein Blutbad, bei dem 
die Mehrheit der ums-Leben-Gekommenen wehrlose Bewohner 
jener Dörfer sind, wo die von den unbemannten Flugzeugen abge- 
wortenen Bomben explodieren.

Nach diesen ganz am Anfang veriautbarten Sätzen verwendet er 
über 4600 Worte dazu, um sem Blutbad unter Zivilisten als gerech-
ten Krieg darzustellen. In  den jetzigen Kriegen" - so behauptete er - 
"sterben viel mehr Zivilisten als Soldaten“.

Die Zahl der im Irak, in Afghanistan und an der Grenze von Paki-
stan umgekommenen Zivilisten, die keine Kämpfer smd, übersteigi 
schon eine Million.

In dieser selben Rede lobte er Nixon und Reagan als erlauchte 
Persönlichkeiten, ohne sich dabei aufzuhalten, daran zu denken, 
dass einer über eine Million Tonnen Bomben auf Vietnam abgewor-
fen hat und der andere über elektronische Mittel die Gasfernleitung 
von Sibirien sprengen ließ und dem den Anschein eines Unfalls gab. 
Die Explosion war so stark und zerstörerisch, dass die Überwa-
chungsgeräte der Atomwaffenversuche sie registriert haben.

Die in Oslo gehaltene Rede unterscheidet sich von der von West 
Point, weil die in der Militärakademie besser ausgearbeitet und vor-
getragen war. In der norwegischen Hauptstadt war dem Gesichts-
ausdruck des Redners das Bewusstsein über die Falschheit seiner 
Worte anzusehen.

Auch der Augenblick und die Umstände waren nicht dieselben. 
Oslo liegt ncht weit von Kopenhagen. An dieser Stelle findet die sehr 
wichtige Konferenz über Klimawechsel statt und ich weiß, dass du 
und Evo dort teilzunehmen beabsichtigen. An jenem Ort wird im jet-
zigen Augenblick die wichtigste politische Schlacht der Menschheits-
geschichte ausgefochten. Dort kann das gesamte Ausmaß des 
Schadens wahrgenommen werden, den der entwickelte Kapitalis-
mus der Menschheit zugefügt hat Heutzutage muss diese nicht 
nur verzweifelt um die Gerechtigkeit kämpfen, sondern ebenfalls um 
das Überleben der Gattung.

Ich habe das Treffen des ALBA aus der Nähe verfolgt. Ich beglück-
wünsche euch alle. Ich habe es sehr genossen, so viele und so liebe 
Freunde bei der Ausarbeitung von Ideen und im gemeinsamen 
Kampf zu sehen. Ich beglückwünsche euch alle.

Immer vorwärts bis zum Sieg!
Eine brüderliche Umarmung von

Fidel Castro Ruz
14. Dezember 2009

(Übersetzung: Büro für Dolmetsch- und Übersetzungsservice 
EST1)»
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Schlusserklärung des VIII.
• DIE Staats- und Regierungschefs der Mitgliedsländer der Bo- 
livarischen Allianz für die Völker Unseres Amerikas -Handels-
vertrag der Völker (ALBA-TCP), die anlässlich des fünften Jah-
restages der Unterzeichnung der Gemeinsamen Erklärung vom 
14. Dezember 2004 am 13. und 14. Dezember 2009 in Havan-
na, Kuba, versammelt sind, erkannten mit Genugtuung das un-
bestreitbare Voranschreiten der ALBA-TCP in den ersten fünf 
Jahren ihres Bestehens an, in denen sie sich als politische, öko-
nomische und soziale Allianz zur Verteidigung der Souveränität, 
der Selbstbestimmung, der Identität und der Einheit der Völker 
Lateinamerikas und der Karibik bestätigte.

Sie ratifizierten die Gründungspnnzipien der ALBA-TCP und 
die öffentlichen Stellungnahmen, die während ihrer fünf Jahre 
erfolgreicher Tätigkeit auf den Gipfeltreffen und anderen Begeg-
nungen festgelegt wurden.

Sie hoben die Ergebnisse hervor, die mit den bereits umge-
setzten oder laufenden Projekten erzielt wurden, die der sozia-
len Entwicklung, der Ausbildung von Arbeitskräften, der Alpha-
betisierung und Post-Alphabetisierung, der medizinischen Ver-
sorgung, der Erschaffung einer produktiven Infrastruktur, der 
verbesserten Interkonnektivität, der produktiven Vervollkomm-
nung, der Förderung der Nahrungsmittelproduktion und der Ka-
pitalbildung für Investitionsprojekte dienen, sowie auch die an-
haltende Auswirkung dieser Ergebnisse auf die Gerechtigkeit 
und eine bessere Verteilung des Reichtums, um mehr Entwick-
lung und Teilnahme der Völker zu erreichen, um die soziale 
Ausgrenzung zu eliminieren, in dem die lateinamerikanischen 
und karibischen Bevölkerungen integriert werden, einschließlich 
der Urvölker und jener, die traditionell diskriminiert und benach-
teiligt wurden.

Sie unterstrichen den wichtigen Beitrag zum politischen und 
kulturellen Gut der gesamten Region, den die praktische An-
wendung der Pnnzipien der Kooperation, Solidantät. sozialen 
Gerechtigkeit und ökonomischen Komplementarität bedeutet, 
auf denen die Integration im ALBA-TCP beruht 

Sie hoben hervor, dass die Kulturen der lateinamenkanischen 
und kanbischen Völker eine der wertvollsten Stärken darstellen, 
um ihre Identitäten vor den Globalisierungsprozessen hegemo- 
mschen Charakters zu bewahren und zu bekräftigen.

Sie wiederholten ihre Entscheidung, die Fähigkeit zu politi-
schen Vereinbarungen zu konsolidieren, die durch die ALBA- 
TCP erreicht worden ist. um Themen regionaler oder globaler 
Tragweite zu behandeln, wie es das erfolgreiche Vorgehen in 
verschiedenen multilateralen Organisationen beweist, das auf 
die Errichtung einer gerechteren und solidarischeren Welt ge-
richtet ist und als ein historischer Prozess des Kampfes um die 
Würde und Souveränität unserer Völker.

Sie brachten ihre Zufriedenheit mit den Ergebnissen des VII. 
Außerordentlichen Gipfeltreffens zum Ausdruck, das am 16. 
und 17. Oktober 2009 in Cochabamba, einem multinationalen 
Bundesstaat Boliviens, stattfand und das einen wichtigen Schritt 
nach vom in der Konsolidierung der ALBA-TCP, ihrer potentiel-
len Leistungsfähigkeiten der ökonomischen und sozialen Inte-
gration und ihrer Fähigkeit zu politischen Vereinbarungen dar-
stellt.

Sie betonten die wachsende Rolle, die heute die sozialen Be-
wegungen in unserer Region spielen, sowohl in der Unterstüt-
zung der Volks- und nationalen Prozesse, die in den Mitglieds-
ländern der ALBA-TCP vorangetrieben werden, als auch im W i-
derstand gegen die Offensive der rechtsgerichteten Kräfte, die 
auf dem Kontinent von den Vereinigten Staaten von Amerika 
angeführt werden.

Sie begrüßten den überzeugenden Wahlsieg des Präsidenten 
Evo Morales in Bolivien, Ausdruck der Unterstützung, die unse-
re Völker den fortschrittlichen Prozessen und sozialen Umge-
staltungen geben, die auf Gleichheit, sozialer Gerechtigkeit. 
Souveränität und Selbstbestimmung beruhen, den Prinzipien, 
die die Bolivarianische Allianz für die Völker Unseres Amenkas 
leiten.

Sie ratifizierten die energische Verurteilung des Putsches, der 
am 28. Juni 2009 in Honduras verübt wurde und verurteilten in 
voller Konsequenz mit dieser Position auch die durch die fal-
schen Wahlen vom 29. November angestrebte Legitimierung 
des Militärstreichs, der Entführung des Präsidenten, der Verlet-
zung der Verfassung, des Zusammenstoßes mit dem Volk, des 
Tötens, der willkürlichen Inhaftierung und des Verschwindens 
von Personen und des De-Facto-Regimes, das die Macht w i-
derrechtlich an sich riss; und ratifizierten diesbezüglich, dass sie 
weder den unrechtmäßigen Wahlvorgang noch seine Ergebnis-
se anerkennen werden und die Aktionen beschließen werden, 
die sie für angebracht halten.

Sie brachten ihre feste Überzeugung zum Ausdruck, dass der 
Militärputsch in Honduras, der mit Unterstützung der Vereinigten 
Staaten verübt wurde, zum Ziel hatte, das Voranschreiten der 
fortschnttlichen Kräfte und der sozialen Gerechtigkeit in diesem 
Land und in der Region von Lateinamerika und der Karibik zu 
bremsen, und dass er ein deutliches Beispiel dafür ist. dass Be-

griffe wie Demokratie, Menschenrechte und Respekt vor dem 
Gesetz für einige Regierungen und politische Sektoren der Re-
gion einen schlicht utilitären Wert haben.

Sie wiesen die Regierungen und Völker Lateinamerikas und 
der Karibik auf die Gefahr hin, die das Vorhaben darstellt, diese 
Region in die Zeiten der Staatsstreiche zurückzuführen, mit dem 
Ziel, die Rechte der Völker neuerlich zu ersticken und die Inter-
essen der Kräfte der Reaktion und des Imperialismus zu festi-
gen.

Sie begrüßten das Vorgehen der Länder, die eine abweisende 
Position gegenüber dem widerrechtlichen Putschregime in Hon-
duras beibehalten, besonders jener, die konsequent zu den 
durch die Gruppe von Rio angenommenen und wiederholten 
Positionen standen und kohärent mit der Verpflichtung gegen-
über der Demokratie, den Menschenrechten und dem Respekt 
vor dem Gesetz waren: gegen die Staatsstreiche, die Zusam-
menstöße mit den Völkern, den Mord und gegen die willkürliche 
Inhaftierung und das Verschwinden von Personen.

Sie riefen in diesem Zusammenhang die Völker und Regierun-
gen Lateinamerikas und der Karibik auf, zu verhindern, dass die 
Verantwortlichen des Militärputsches vom 28. Juni 2009 in ihren 
Ländern Straflosigkeit genießen.

Sie brachten ihre Solidarität und Unterstützung gegenüber 
dem friedlichen Widerstand des honduranischen Volkes und ge-
genüber der Nationalen Widerstandsfront zum Ausdruck. Sie 
unterstützten die Klage des Volkes für einen verfassungsgeben-
den politischen Prozess, der zur Stabilität, Sicherheit, zum Fort-
schritt und zur Demokratie im Land beiträgt. Sie erkannten das 
standhafte und mutige Verhalten von Präsident Manuel Zelaya 
an. Sie unterstrichen die schwierige humanitäre Situation, der 
sich das honduranische Volk gegenübersieht, verschlimmert 
durch den Militärputsch, und nefen zum Ergreifen aller mögli-
chen Maßnahmen auf, um diese Situation zu lindem, in voller 
Anwendung des Prinzips der Solidarität, das die Mitgliedsländer 

der ALBA-TCP vereint.
Sie verurteilten mit den energischsten Worten die politische 

und militärische Offensive der Vereinigten Staaten gegen die 
Region Lateinamerikas und der Karibik, die vor allem durch die 
mit Ländern der Region erzielten Abkommen zur Errichtung mi-
litärischer Stützpunkte zum Ausdruck kommt.

Sie ratifizierten, dass Lateinamerika und die Karibik eine Regi-
on ohne ausländische Militärstützpunkte sein muss und versi-
cherten erneut, dass es inakzeptabel ist, den Kampf gegen den 
Drogenhandel und den internationalen Terrorismus als Vorwand 
für die Steigerung der US-amerikanischen Militärpräsenz in der 
Region zu nehmen, und dass das wahre Ziel dieser Anwesen-
heit die Kontrolle über die wirtschaftlichen Ressourcen, das Be-
herrschen der Märkte und der Kampf gegen die sich vollziehen-
den sozialen Veränderungen von Seiten der Regierungen und 
fortschrittlichen Kräfte ist.

Sie hoben hervor, dass diese Ziele im Dokument zur Rechtfer-
tigung der Finanzierung des Projektes des Militärstützpunktes 
von Palanquero, der Abteilung der Luftstreitkräfte der Vereinig-
ten Staaten, und im Dokument des militärischen Bauprogramms 
der Abteilung der Luftstreitkräfte der Vereinigten Staaten vom 
Mai 2009 offenkundig werden.

Sie wiederholten, was in der Erklärung des VII. Gipfeltreffens 
ALBA-TCP in Cochabamba im Oktober 2009 festgestellt wurde, 
in der die Regierung Kolumbiens dringend gebeten wird, die 
Einrichtung von Militärstützpunkten zu überdenken, die in der 
Übereinkunft für die Zusammenarbeit und technische Hilfe bei 
der Verteidigung und Sicherheit mit den Vereinigten Staaten 
festgelegt worden ist. Sie warnten davor, dass die Einrichtung 
solcher Militärstützpunkte, die zu den bereits bestehenden hin-
zukommen, eine reale Gefahr für die Länder der Region und 
eine schwere Bedrohung des Friedens, der Sicherheit und Sta-
bilität Lateinamerikas und der Karibik bilden, und gleichzeitig ein 
ernsthaftes Hindernis für die Vorhaben der Integration Latein-
amerikas und der Karibik darstellen.

Sie unterstützten das gute Recht der Bolivanamschen Repu-
blik Venezuela, angesichts des klaren Risikos für ihre nationale 
Sicherheit und für ihr Volk infolge des militärischen Aufmarsches 
der Vereinigten Staaten in der Nähe ihrer Grenzen, die Verteidi-
gung ihres Landes in Alarmbereitschaft zu versetzen, und for-
derten gleichzeitig die Solidarität der Völker und Regierungen 
der Region, um sich einer so schweren Bedrohung entgegenzu-
stellen.

Sie plädierten energisch für die Anwendung friedlicher, auf 
dem Dialog und der Verhandlung beruhender Mittel für die Lö-
sung von Konflikten in unserer Region, welcher Art sie auch 
seien, ohne die Gegenwart außer-regionaler Körperschaften 
und drückten ihre Bereitschaft aus, in allen Fällen ihre Ämter 
wahrzunehmen, um diese Aufgabe zu erfüllen.

Sie wiesen energisch die Äußerungen zurück, die die Außen-
ministerin der Vereinigten Staaten am 11. Dezember 2009 for-
mulierte, und versicherten erneut das Recht der Länder Latein-
amerikas und der Karibik, sich in Ausübung ihrer Selbstbestim-

mung das politische, ökonomische und soziale System zu 
geben, das ihre Völker frei beschlossen haben. Sie wiesen 
ebenso die Bestrebungen der Regierung der Vereinigten Staa-
ten zurück, sich in die souveränen Entscheidungen der Außen-
politik der Länder Lateinamerikas und der Karibik einzumischen, 
wie die Verbindungen der Region mit der Islamischen Republik 
Iran. Sie wiederholten mit größter Entschlossenheit, dass die 
Ausübung der Außenpolitik ein souveränes Recht aller Staaten 
Ist, auf der Grundlage der Prinzipien der höchsten Gleichheit, 
das in der Charta der Vereinten Nationen enthalten ist, und dass 
die Regierung der Vereinigten Staaten dieses Prinzip mit Äuße-
rungen wie der zitierten Übertritt.

Sie wiederholten einmal mehr ihre totale Ablehnung der wirt-
schaftlichen, kommerziellen und finanziellen Blockade, die seit 
fünf Jahrzehnten durch die Regierung der Vereinigten Staaten 
von Amenka gegen Kuba durchgesetzt wird, sie forderten ihre 
sofortige Beendigung und bekräftigten ihre volle Solidarität mit 
dem Volk und der Regierung Kubas.

Sie verurteilten entschieden den Terrorismus in allen seinen 
Formen und Äußerungen und forderten in diesem Zusammen-
hang die sofortige Freilassung der fünf kubanischen Kämpfer 
gegen den Terrorismus, die in Gefängnissen der Vereinigten 
Staaten inhaftiert sind, weil sie gegen diese Geißel kämpfen, 
und als Resultat politisch motivierter Verhandlungen, die voller 
Unregelmäßigkeiten waren und keine Legitimität haben. Sie 
richteten einen dringenden Aufruf an den Präsidenten der Ver-
einigten Staaten, damit er, in Ausübung seiner durch die Verfas-
sung erteilten Macht, die fünf Helden bedingungslos freilässt 
und diesen Akt der Ungerechtigkeit beendet, der von breiten 
Teilen der internationalen Gemeinschaft verurteilt worden ist.

Sie brachten ihre Entscheidung zum Ausdruck, Aktionen im 
Rahmen der Gruppe von Rio und des Latemamenka-und-Kan- 
bik-Gipfels (CALC) zur Bildung einer exklusiv lateinamenkani-
schen und karibischen Organisation, die einen bedeutenden 

Beitrag zu den Anstrengungen für eine Integration und die Ein-
heit in der Region leistet.

Sie begrüßten die Aufnahme des Punktes "Harmonie mit dei¡a| 
Natur” in die Tagesordnung der Generalversammlung der Ver,ktv 
einten Nationen, und wiederholten gleichzeitig ihre Verpflich-
tung gegenüber der Allgemeinen Erklärung der Rechte der Mut-
ter Erde und gegenüber der Festlegung der Leitprinzipien für die 
Wiederherstellung der Harmonie mit der Natur im 21. Jahrhun-
dert.

Sie ratifizierten ihre Solidarität mit dem Vorhaben, den jahr-
hundertealten Brauch des Kauens der Kokablätter wieder auf-
zuwerten und das Verbot aus den internationalen Urkunden zu 
eliminieren und die Kokablätter von der Liste 1 der Konvention 

über Rauschgifte von 1961 zu entfernen.
Sie drangen auf die baldigste Festlegung zweier Delegierter 

jedes Mitgliedslandes, um vor Januar 2010 mit der Schaffung 
der Komission ALBA-Zweihundertster Jahrestag zu beginnen, 
damit unsere Verpflichtung gegenüber der gemeinsamen Bege-
hung des zweihundertsten Jahrestages des Beginns des Pro-
zesses der Unabhängigkeit unseres Amerikas erfüllt wird.

Sie wiederholten die Notwendigkeit, dass das Ministerielle Ko-
mitee der Verteidigung der Natur eine Umwelt-Tagesordnung 
der ALBA-TCP erarbeitet und In der Entwicklung und Implemen-
tierung der Rechte der Mutter Erde voranschreitet.

Sie fassten im Ergebnis ihrer Beratungen folgende Beschlü^f.'® 
se:

1. In allen Ländern der Allianz die Durchführung einer Klinisch- 
Genetisch-Psychosozialen Untersuchung von behinderten Per-
sonen zu fördern, unter Beachtung der in Bolivien, Kuba, Ecua-
dor, Nicaragua und Venezuela gemachten Erfahrungen. Auf 
Grundlage ihrer Ergebnisse und in dem Maße, in dem es mög-
lich wird, ohne Diskriminierung die Eingliederung der behinder-
ten Personen in die Betätigungen und Arbeiten der produktiven, 
ökonomischen, sozialen und kulturellen Bereiche zu fördern.

2. Weiterhin die Ausbildung und Entwicklung des Personals 
des Öffentlichen Gesundheitswesens in allen Ländern der 
ALBA im Sinne einer sozialen Verpflichtung, wissenschaftlich- 
technischen Qualität und der Zugehörigkeit zu ihren Völkern zu 
konsolidieren und auszuweiten. In diesem Sinne die bestehen-
den Integralen Gesundheitsprogramme und die Ausbildung des 
Allgemeinmediziners der Gemeinschaft zu konsolidieren.

3. Den Aktionsplan des Groß-Nationalen Projektes des Alpha-
betisierung und Post-Alphabetisierung zu billigen, damit seine 
Errungenschaften konsolidiert und auf die übrigen Länder und 
Völker der ALBA-TCP ausgeweitet werden.

4. Den Prozess der Erklärung als Territorium ohne Analphabe-
tismus in allen Ländern der Allianz zu vollenden und den Pro-
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zess der Post-Alphabetisierung als Weg, das Bildungsniveau 
unserer Völker zu erhöhen, weiter voranzutreibqn.

5. Die Aktionspläne der Bildungs- und strategischen Politik für 
das Groß-Nationale Projekt ALBA-Bildung zu bestätigen, das 
die Charakteristiken, Prinzipien, Ziele und in Verhandlungen von 
Managua (Juni 2009) und Caracas (November 2009) festgeleg-
ten Inhalte vorsehen soll.

6. Auf systematische Art das Bildungswesen in den Mitglieds-
ländern auszudehnen, bis die volle Deckung erreicht ist, um den 
Zugang zur grundlegenden Allgemeinbildung zu garantieren 
und beim Zugang zur Sekundarstufe voranzukommen.

7. In den Programmen der Integration und Kooperation der 
Ausbildung in den Bereichen Medizin und Bildung den Vorrang 
zu geben.

8. Die Gestaltung und dringende Aktivierung der vorrangigen 
/iroß -N a tiona len  Betriebe und Projekte zu beschleunigen, in

ereinstimmung mit den bestehenden Normen ihrer Organisa-
tion und ihres Funktionierens, damit sie so schnell wie möglich 
mit der Arbeit beginnen.

9. Die Kontinuität des "Großnationalen Kulturellen Projektes 
ALBA' und die Stärkung des "Großnationalen Unternehmens 
Kulturfonds der ALBA" zu ratifizieren um weiterhin die Identität 
und kulturelle Diversität unserer Völker zu verteidigen und die 
kulturelle Entwicklung als grundlegendes Werkzeug des Pro-
zesses des Aufbaus der lateinamenkanischen und karibischen 
Einheit zu fördern.

10. Weiterhin die Herausbildung einer histonsch-kulturellen 
Plattform, die die Integration zwischen den Mitgliedsländern 
trägt, zu unterstützen und den Politischen Rat dringend zu bit-
ten, an der Verbreitung und Konsolidierung der Initiative "Martia- 
nische Alternative für Unser Amerika' (ALMA) zu arbeiten.

11. Ein Netz der Wissenschaft, Technologie und Innovation zu 
bilden, das es erleichtert, Kapazitäten für die Erzeugung und 
Weitergabe von Kenntnissen und Technologien in Schlüsselbe- 
reichen der nachhaltigen sozioökonomischen Entwicklung zu 
fördern.

12. Projekte zu fördern, die darauf ausgerichtet sind, Kenntnis-
se in neue Produkte und Dienstleistungen umzuwandeln, die 
von den Mitgliedsländern des ALBA-TCP gemeinsam genutzt

werden und die Wechselwirkung zwischen den Zentren ‘ For-
schung und Entwicklung", den Universitäten und den Produkti-
onsstätten voranzutreiben.

13. Die Koordinierung und Vereinbarung der Politik auf dem 
Gebiet der technologischen Souveränität zu stärken, sowie 
die Konkretisierung von Aktionen, die stufenweise den Zu-
gang der Bevölkerungen in den M itgliedsländern der ALBA- 
TCP zu den Dienstleistungen der Telekommunikation erleich-
tern. Das Groß-Nationale Projekt im Femmeldewesen ALBA- 
TEL, die Verlegung des Untenwasserglasfaserkabels zwi-
schen Kuba und Venezuela, das gemischte Unternehmen für 
die Entwicklung von Anwendungen der Informatik ‘W ächter 
der ALBA‘ und die Nutzung des Satelliten Simón Bolívar 
müssen diesen Zielen dienen.

14. Die größte Unterstützung für die Beschleunigung der tech-
nischen Arbeit am Aktionsplan und den Vorschriften aufzubie-
ten, die in kurzer Zeit die Implementierung des Einheitssystems 
der Verrechnung SUCRE ermöglichen.

15. Dem Vorschlag des W irtschaftsrates zuzustimmen, A n-
fang 2010 die Verhandlungen des Handelsvertrags der Völker 
zu beginnen, mit dem Mandat, unter anderen Themen den 
Status der bilateralen und anderer Beziehungen der Mit-
gliedsländer zu analysieren. Ebenso das Ziel der TCP, seine 
Normen und Verhandlungsphilosophie zu bestimmen.

16. Die erste Tourismusmesse der ALBA-TCP im Rahmen 
der V. Internationalen Tourismusmesse von Venezuela vom 
28. September bis 3. Oktober 2010 durchzuführen, sowie den 
W irtschaftsrat zu beauftragen, den Vorschlag der Bildung des 
Zentrums der Studien der Förderung und Entwicklung des 
Tourismus der ALBA und des Instituts für Aus- und W eiterbil-
dung in den grundlegenden Fachrichtungen des Tourismus 
zu untersuchen.

17. Dem W irtschaftsrat das Mandat zu verleihen, die A r-
beitsgruppe der Industriellen und Produktiven Ergänzung der 
ALBA-TCP einzurichten, um eine Plattform für Arbeit, Ziele 
und sofortige Projektionen zu schaffen.

18. Den Plan zur Implementierung des Einheitssystems der 
Verrechnung der Regionalen Zahlungen (SUCRE) zu bestäti-
gen und seine Vorübergehende Arbeitsgruppe zu beauftra-
gen, die Abschlussarbeiten für deren Einführung Ende 2010 
zu beschleunigen.

19. Den Anreiz zur Bildung der Großnationalen Projekte und 
Unternehmen zu ratifizieren, die vom Wirtschafts- und Sozialrat 
analysiert wurden, und ihn zu beauftragen, dass diese ihre je -
weiligen Koordinatoren und Vertreter ernennen und dass ihre je-
weiligen Technischen Komitees aufgerufen werden, sich im er-
sten Quartal 2010 zu versammeln.

20. Das Dokument über die Struktur und das Funktionieren 
der ALBA-TCP und die Festlegungen und Zuständigkeiten ihrer 
Leitenden Organe, in Übereinstimmung mit den von der Allianz 
seit dem Gipfeltreffen in Maracay getroffenen Entscheidungen, 
sowie den Vorschlag zur Organisation und zum Funktionieren 
der Groß-Nationalen Unternehmen und Projekte zu bestätigen.

21. Den Politischen Rat zu beauftragen, einen Vorschlag für 
das Funktionieren und die Organisation der Arbeit des Präsi- 
denzialrates der ALBA-TCP vorzubereiten, der den Staats- und 
Regierungschefs zur operativen Beratung vorgelegt wird, mit 
dem Ziel, spätestens auf dem nächsten Gipfeltreffen der Allianz 
zu einer Entscheidung zu kommen.

22. Den Austausch zwischen den Mitgliedsländern im Rah-
men der internationalen Organisationen, besonders in den Ver-
einten Nationen, zu intensivieren, um dazu beizutragen, dass 
die Prinzipien, welche die Tätigkeit der Allianz bestimmen, und 
ihre politischen Ziele in den Verhandlungs- und Diskussionspro-
zessen, die in diesen Instanzen durchgeführt werden, entspre-
chend beachtet werden.

23. Dem Politischen Rat die Anweisung zu geben, das Institu-
tionswesen der Allianz weiter zu entwickeln sowie die Normen, 
Methoden und Regeln zu erarbeiten, welche die Kohärenz aller 
ihrer Einrichtungen erlauben.

24. Das IX. Gipfeltreffen der Staats- und Regierungschefs der Mit-
gliedsländer der Boüvarianischon Alanz für die Völker Unseres Ame-
rikas - Handelsvertrag der Völker (ALBA-TCP) am 17. und 18 April 
2010 in der Stadt Caracas, Venezuela, im Rahmen des Gedenkens 
des 200. Jahrestages des Begvms des heldenhaften Kampfes um de 
Unabhängigkett Venezuelas durchzuführen.

25. Die Organisation der entsprechenden nationalen Kapitel 
der Sozialen Bewegungen zu vervollkommnen, mit dem Ziel, 
den nächsten Kongress der Sozialen Bewegungen der ALBA- 
TCP vor der Durchführung des IX. G ipfeltreffens der Staats-
und Regierungschefs am 19. April 2010 in Venezuela einzu-
berufen. •
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• DIE F ernsehkam era  ze ig t den h a a r-
s trä u b e n d e n  A n b lic k  d e r e n tk rä lte te n  
a lten  Frau, d ie  in e ine r s taub igen  K iste 
lieg t, wo sie  w egen ih re r K ö rp e rb e h in d e -
rung p ra k tisch  unbew eg lich  au l den Tod 
w a rte te . Ihre N achbarn  in d iesem  A n d e n -
geb ie t w aren so arm , dass sie  ih r n ich t 
he lle n  konnten .

D orth in  kam die G roß züg igke it, zu Fuß, 
denn in d iesen en tlegenen  Ort konnte  
ke in  F ahrzeug  Vordringen. Der Jo u rn a lis t 
be rich te te  darüber, dass das R e ttu n g s -
kom m ando aus zw ei kuban ischen  Ä rzten 
und e inem  e cu a d o ria n is c h e n  bestand , 
e inem  A rzthe lfe r, e inem  Führer der G e -
m e inde , e inem  M ilitä ra n g e h ö r ig e n  m it 
e inem  G PS lü r  d ie  Lo ka lis ie ru n g  und 
e inem  Fahrer, der sie bis do rth in  luhr, wo 
es m ög lich  war.

Es hande lte  s ich um kein W under, son -
dern um die  se lbs tlo se  A rbe it e ine r B rig a -
de, d ie  d ie  en tlegens ten  W inke l E cuadors 
du rchs tre ift, sei es an der Küste, in den 
B ergen od e r in der Selva, und nach M en-
schen such t, d ie  s ich n ich t se lbs t he lfen 
können und ke ine M itte l haben, um in Re- 
h a b ilta tion szen tre n  zu gehen, wo sie E r-
le ich te ru ng  lü r  ihre K rankhe iten  be kom -
m en könnten .

M anchm al leben sie  in de ra rtig  e n tle g e -
nen G egenden , die zu e rre ichen  fas t e ine 
M e is te rle is tung  bedeute t, aber d ie  R e t-
tungsg ruppen  ge langen do rt hin.

Es ist e ine  seh r ha rte  A ufgabe . Die m u l-
t id is z ip lin ä re n  F a ch ä rz te  m üssen  h ie r 
und da nach der m ög lichen  E x is tenz von 
P ersonen fo rschen , d ie  ve rlassen  sind , 
denn v ie le  von ihnen sind gar n ich t g e -
m e lde t. S ie  s ind in ke inem  B ü rg e rre g is te r 
e rfass t, w e il ih re E lte rn  in ih re r M isere 
ke ine M ö g lich ke it ha tten , s ie  e in z u s c h re i-
ben. W enn d iese M enschen s te rben , w e r-
den die S te rb ebü che r davon n ich t b e -
rührt.

Die Teams der Solidarischen Mission Ma-
nuela Espejo, die unter der Leitung von Lenin 
Moreno Garcés stehen, dem Vizepräsidenten 
der Regierung von Rafael Correa, weichen 
weder vor den Bergen noch vor dem Dickicht 

des Urwaldes zurück, um denen Hilfe zuteil 
werden zu lassen, die sie am dringendsten 
benötigen.

D iese  u n g e w ö h n lic h e  h u m a n is tis c h e  
M iss ion begann die ecuad o ria n isch e  R e-
g ie rung  u rsp rün g lich  a lle in , m it e igenen 
Ä rz ten , in e inem  Versuch in de r P rov inz 
C o topax i, aber au f d iese W eise hä tte  
d iese A nstrengung v ie le  Jah re  gedauert 
und v ie le  der kö rp e rlich  und ge is tig  B e-
h ind e rte r wären n ich t e rfass t w orden .

Hoy.com  schre ib t, dass Kuba um H ilfe  
gebe ten w urde fü r d ieses P rogram m , w e il 
d ie  Insel in der Lage ist, e ine  k lin is c h -g e -
ne tische  U n te rsuchung in d iesem  A u s -
m aß du rchzu füh ren . Kuba ve rfüg t über 
860 G ene tike r im s taa tliche n  G esu nd -
h e its w e s e n , E cua do r a b e r nu r ü b e r 
e inen. Außerdem  hat Kuba P sychopäd- 
agogen. d ie  au f B eh inderungen sp e z ia li-
s ie rt s ind.

Die W ahl is t auch de sha lb  log isch , w eil 
Kuba Ä rz te  m it E rfah rung  in so lchen  S tu -
d ien au f der Inse l und in V enezue la  hat. 
In B o liv ien  und N icaragua  le is ten  sie b e -
re its  ähn liche  A rbe it, dam it s ich der H u-
m an ism us de r V o lksrevo lu tionen  d u rch -
se tzen  kann, gegen die  H absucht der 
tra n s n a tio n a le n  U n te rne hm en , d ie  d ie  
V ere in ig ten  S taa ten durch ih re  M ilitä r-

s tü tzpu nk te  in K o lum b ien , d ie  N utzung 
der pe ruan ischen  Häfen du rch  die  IV. 
F lo tte  und andere  B e ih ilfe n  der O lig a r-
ch ien  gew a ltsam  au fzw ingen  w o llen ,

Am vergangenen 14. Oktober zum Beispiel 
wurde eine bio-psycho-soziale. pädagogi-
sche und klin ische Untersuchung abge-
schlossen, die 80 solcher gem ischter Briga-
den in Imbabura vorgenommen hatten.

W ähre nd  W ash ing to n  se ine  gesam te  
m ilitä risch e  B edrohung über Venezuela , 
B o liv ien , E cuador und ganz L a te in am eri-
ka au sb re ite t, w e rden d ie  R eg ie rungen , 
d ie  an d iese r neuen A u fgabe  a rbe iten , 
durch d ie  P läne der soz ia len  E in be z ie -
hung , A s s is te n z  und V orbeugung  a lle

M enschen e rre iche n , um d ie  es in d iese r 
U n te rsuch ung  geh t. Es is t der U n te r-
sch ied  zw e ie r P h ilosoph ien .

In E cua do r s ind  die  E rm ittlu n g e n  in 
sechs P rov inzen  be re its  ab gesch lossen , 
und es w ird  e rw arte t, im nächs ten  J a h r in 
den a n d e re n  zum  E nde zu kom m en, 
dam it d ie  tech n isch e  H ilfe  w ie P ro thesen , 
R o lls tüh le  und ä rz tliche  B ehand lung , die 
im  "P lan der R ückkehr* vo rgesehen  ist, 
au f das gesam te  A nden land  au sgedehn t 
w ird  und som it Tausende von E cu a d o ria -
nern, d ie  b ishe r au sge g ren z t leben m uss-
ten. w ie d e r in d ie  G e s e lls c h a ft e in g e g lie -
de rt w e rden .

G em äß der W ebse ite  der V ize p rä s ide nz

der R epub lik  hat d ie  M iss ion M anue la 
E spe jo  b is zum  14. O ktobe r in v ie r P ro -
v in ze n  (C o to p a x i. C a rch i. E sm era lda s  
und S ucum b ios) 28 .389  P ersonen m it 
B e h in d e ru n g e n  re g is tr ie r t ,  na chd em  
120.583 F am ilien  besuch t w urden . Nun 
m üssen noch die  E rgebn isse  von Im ba-
bura  und N apo e inbezogen w erden , zu 

denen noch andere  G eb ie te  h inzukom -
m en w erden .

In E rk lä rungen , die bei Hoy.com  v e rö f-
fe n tlich t w u rden , e rläu te rte  d ie  V ize m in i-
s te rin  fü r G esundhe itsw esen  Kubas. M ar- 
c ia  Cobas, dass sich bis zum  M om ent 
des In te rv ie w s  236  k u b a n isch e  Ä rz te  
(G e n e tike r. N e u ro -K in d e rä rz te , N euro- 
P hys io logen , P sycho logen . H a ls-N asen- 
O hren -Ä rz te  und Ä rz te  ande rer F ach rich -
tun gen ) im  Land be fanden

Es geht um einen Vertrag der Z usam -
m enarbeit zw ischen be iden Landern, des-
sen Z ie l es ist, m itte llose M enschen zu b e -
handeln. Die Arbe it der kuban ischen S pe-
zia lis ten ist auf die Suche von M enschen 
m it auditiven, v isuellen , ge istigen, in te llek -
tue llen, physisch-m otorischen und ande-
ren Beh inderungen gerichte t.

Auf dem Festakt anlässlich dieser ersten 
Etappe der Mission Manuela Espejo betonte 
der G eneralsekretär der Vizepräsidenz der 
Republik, Homero Arellano, dass Personen 
aufgefunden wurden, die nicht einmal re' 
s trie rl waren, die verhütbare Krankheit*. . 
haben. Ebenso gäbe es viele Elemente, die 
in die Politik der Regierung einfließen m üs-
sen, um die einfachen Bürger von diesem 

Schmerz zu behüten.
Die S o lid a ritä t is t n ich t eg o is tisch  w ie 

de r K ap ita lism us. Auf den Fahrten  durch 
en tleg ene  G eb ie te , auch an den G renzen 
zu K o lum b ien  und Peru, w u rden  auch 
B ürger d iese r Länder behande lt, d ie  sich 
au f ecu ad o ria n isch em  G eb ie t be finden .

Deshalb sind die Führungskräfte der perua-
nischen Region Tumbes daran interessiert, 
die Erfahrung anzuwenden, die die Heimat 
von Eloy Alfaro jetzt erlebt.

Am  ve rgangenen  2. Novem ber, w ährend 
die  W elt von de r N achrich t e rsch ü tte rt 
w u rde , dass durch ein M ilitä rabkom m en , 
in dem  das S üd-K om m ando alle Rechte 
übernahm  und die  R eg ie rung Bogotas 
s ich W ash ing ton  beug te , d ie  v irtue lle  A n -
n e x io n  K o lum b iens an die  V ere in ig ten 
S taa ten  vorgenom m en w urde, le ite te  i  
e cu ad o ria n isch e  V ize p rä s ide n t Lenin Mv 
reno m it der E rö ffnung  des ers ten  P fleg e -
he im s fü r S chw erb eh inde rte  im  W esten 
von C uenca  die  zw e ite  Phase der M iss i-
on M anue la  E spe jo  e in .

Dieses Heim wird sich "Übermittler des 
Friedens" nennen und befindet sich im Ge-
biet von Racar, wo es 33 Personen aufneh-
men wird, die physisch und psychologisch 
m isshandelt worden sind, unter unmenschli-
chen Bedingungen lebten und bei den Besu-
chen in den verschiedenen Provinzen au lge-
funden wurden.

Es ist w ich tig , den U n te rsch ied  in der 
E in s te llu ng  zu La te inam erika  a u fz u z e i-
gen, der zw ischen  R eg ie rungen  w ie der 
E cuadors besteh t, die s ta rk  an de r Lö -
sung d ringe nd e r soz ia le r P rob lem e a rb e i-
ten , d ie  von unzäh ligen  vo rh e rg ehe nd en  
R eg ie rungen angehäu ft w o rden  s ind, und 
de r E ins te llung  der V e re in ig ten  S taa ten, 
d ie  den S ub ko n tin e n t m it M ilitä rs tü tz -
p u n k te n  und K r ie g s s c h iffe n  um ringe n  
w o llen , w e lche le tz te nd lich  den M arsch 
der V ö lker n ich t au fha lte n  w erden kön -
nen. •
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ÜBERWÄLTIGENDER WAHLSIEG

Evo setzt sich als unumstrittener 

Führer auf nationaler und 

internationaler Ebene durch

N id ia  D íaz •

• Ü B E R W Ä LTIG E N D  w a r de r W ah ls ieg  von Evo 
M ora les  und de r B ew egung zum  S oz ia lism us  
(M A S ), d ie  e r a n fü h rt. In de r G esch ich te  B o li-
v ie ns  e rrang  nie  zuvo r e in  P rä s id e n ts c h a fts k a n -
d ida t d iese  Fo lge von S iegen , d ie  Evo v e rz e ic h -
nen kann, se it e r im Jah r 2005  zum  e rs ten  Mal 
P räs ide n t d ieses  B ru d e rla n d e s  w urde . N iem a ls  
z u vo r w ar ein K an d ida t so v ie le n  gegen ihn g e -
r ich te te n  K am pagnen a u sg e se tz t, denn w orum  
es je tz t g ing , w aren n ich t d ie  B es tre bun ge n  
e ines  M annes, son de rn  die  e ines  ganzen V o l-
kes, das g e m e in sam  m it se inem  F üh re r käm p fte .

n  den P rozess de r U m w älzungen d u rchzu se t- 
"zé n , der B o liv ie n  de r K o n s o lid ie ru n g  s e in e r 
zw e iten  und e n d g ü ltig e n  U n a b h ä n g ig ke it e n tg e -
ge n füh rt.

D iese r 6. D ezem ber 2009  w ird  in d ie  G e s c h ic h -
te  L a te in a m e rika s  a ls  de r Tag e ing ehe n  m üssen, 
an dem  Tupac K a ta ri ta ts ä c h lic h  und fü r im m er 
m illio n e n fa c h  zu rü ckka m , um den Ind ígena  Evo 
M ora les  in e inen  u n u m s tr itte n e n  F ühre r auf n a -
tio n a le r und in te rn a tio n a le r E bene zu v e rw a n -
de ln . N ich t von u n g e fä h r sag te  Evo au f dem  h i-
s to r is c h e n  P la tz M u rillo , S zenarium  ta u se n d e r 
K äm pfe  gegen den N e o lib e ra lism u s , dass "d ie -
se r S ieg n ich t nu r ein S ieg fü r d ie  B o liv ia n e r ist, 
son de rn  h a u p tsä ch lich  e ine  g e rech te  A n e rk e n -
nung  de r a n tiim p e ria lis tis c h e n  P räs ide n ten , R e-
g ie ru n g e n  und V ö lke r", fü r d ie  e r zu e inem  u n b e -
s tre itb a re n  B ezug g e w o rd en  ist.

Bei den e rs ten  P rä s id e n tsch a ftsw a h le n  un te r 
de r neuen p o lit is c h e n  V erfa ssung  des Landes 
sch a ffte n  es d ie  rech ten  B ew erb e r n ich t, e ine  a l-
te rn a tiv e  F ront zu b ilden , tro tz  de r re ich lich e n  
-M itte l in ih ren  H änden, de r M e d ie n u n te rs tü tzu n g

nd d e r v ie le n  M anöve r de r s e p a ra tis tis c h e n  
'"O lig a rc h ie , um d ie  R e g is tr ie ru n g  a lle r W ä h le r zu 

v e rh in d e rn . Das G espann Evo M o ra le s -G a rc ía  
L ine ra  trug  e inen  ü b e rze u g e n d e n  S ieg davon , 
de r zw a r e rw a rte t w u rde , a b e r de nn och  F reund  
und F e ind  in E rs taunen  v e rse tz te .

D ie K an d id a te n  de r M AS w u rden  w ie d e rg e -
w ä h lt, a lle n  U m fragen  an den W ah lu rne n  zu fo lge  
m it 63%  de r W äh le rs tim m en , e ine  Z ah l, d ie  s ie  
fa s t 40%  ü b e r ih ren  nä ch s te n  G eg ne r, den 
re c h ts g e r ic h te te n  eh e m a lig e n  M ilitä r M an fre d  
R eyes s te llt.

Und a ls  w äre  d ies n ich t genug, e rre ich te n  die  
K an d id a te n  de r MAS in dem  m u ltie th n isch e n  
P a rlam en t, dem  K ind de r neuen C harta  M agna 
und u n a b d in g lich e n  Ins trum e n t zu r V e rtie fung  
de r V e rä nd e run ge n  im Land, den g le ich e n  Q u e l-
len zu fo lge . 25 d e r 36 im D ispu t b e fin d lich e n  
S itze  im S enat. D am it s ind  s ie  69%  de r G e s e tz -
ge be r in d ie se r Ins tan z , a lso  m ehr a ls zw e i D r it-
te l.

D ie g le ich e n  Z ah len  an den  W ah lu rne n , de ren  
F eh le rq u o te  m in im a l se in  w ird , b e s tä tig e n , dass 
die  MAS in de r A b g e o rd n e te n ka m m e r 88 de r 130 
S itze  k o n tro llie re n  w ird , was e b e n fa lls  m eh r a ls  
zw e i D r itte l s in d . A n d e re  il lu s tra t iv e  Z ah len  
da fü r, w ie  d ie  U n te rs tü tzung  des b o liv ia n is c h e n  
P ro ze sse s  sog a r in den B as tio ne n  de r R echten 
w ä chs t, w e isen  aus, dass Evo im  s e p a ra tis ti-

sche n  und  von d e r O lig a rc h ie  b e h e rrs c h te n  
S an ta  C ruz 40%  de r W äh le rs tim m en  e rra ng , 
w ä hrend  es in B en i 35%  g e g e n ü b e r 49%  se ine s  
O pp one n ten  M an fred  R eyes w a ren . In P ando je -
doch, das eb e n fa lls  e ine  H ochburg  de r O p p o s it i-
on is t, e rre ich te n  be ide  K an d ida ten  nach in o ff i-
z ie lle n  Z ah len  d e r B e fra gun g  an den W ah lu rnen  
je w e ils  47%  der W ä h le rs tim m e n , Z ah len , de ren  
F eh le rq u o te  w ie  b e re its  g e sag t a ls  m in im a l e in -
g e sch ä tz t w ird .

A n a ly tik e r und p o lit is c h e  B e o b a ch te r be rich te n  
in ih ren  K om m e n ta re n  um fa n g re ich  ü b e r d ie  
R e ihe von S iegen , d ie  P räs ide n t Evo M ora les  e r-
rang. S ie  begann be i den P rä s id e n ts c h a fts w a h -
len von 2005 , wo e r 53 ,74%  de r W ä h le rs tim m en  
errang , und d re i Jah re  spä te r, a ls d ie  O pp os itio n  
ve rsu ch te , ihn au f dem  W eg e ine s  A b b e ru fu n g s - 
R e fe rendum s zu s tü rzen , ra t if iz ie r te  ihn das Volk 
m it 67%  de r W ah ls tim m en . Nach d iesen  S iegen  
kam  es im J a n u a r 2009  und nach v ie len  V erzö- 
ge run gs- und S tö rm an öve rn  de r O lig a rch ie  zur 
A bs tim m u ng  üb e r d ie  neue p o lit is c h e  V e rfa s -
sung. Deren m u ltin a tio n a le r C h a ra k te r und die 
E in be z ieh ung  de r R ech te  a lle r und n ich t e in ig e r 
w e n ig e r w u rden  m it 61 ,43%  an ge nom m e n . So 
w ar de r W eg fre i, um den P roze ss  de r V e rä n d e -
rungen v o ra n z u tre ib e n  und zu ve rtie fe n , der die 
N e ug rü nd ung  B o liv ie n s  k o n s o lid ie rt. D iese r P ro -
zess ze ich n e t s ich  du rch  ein  W erk s o z ia le r 
W oh lta ten , d ie  V e rte id ig u n g  d e r S o u ve rä n itä t 
und d e r S e lb s tb e s tim m u n g  sow ie  d ie  be w u ss te

P ro je k tio n  d e r In te g ra tio n  au f re g io n a le r E bene 
aus.

D ie W ie d e rw a h l von P rä s id e n t Evo M ora les  hat 
v ie l m it se inem  m u tig en  und s ta n d h a fte n  A u ftre -
ten  h in s ic h tlic h  de r R ü ckge w in nun g  de r n a tü r li-
chen  R essou rce n  des Landes zu tun , d ie  von 
den n e o lib e ra le n  R e g ie run gen  an T ra n s n a tio n a -
le U n te rne hm en  v e rk a u ft w u rden  und deren G e -
w inne  je tz t, nach e in e r e rfo lg re ic h e n  K ra ftp ro be  
m it d iese n , d ie  za h lre ich e n  soz ia le n  P rog ram m e 
und die  in d u s tr ie lle  E n tw ick lu n g  des Landes t ra -
gen.

W ir dü rfen  n ich t ve rg e sse n , dass  B o liv ie n  in 
nur d re i Jah ren  zum  d ritte n  T e rrito rium  e rk lä rt 
w u rde , das au f dem  K o n tin e n t fre i vom  A n a lp h a -
be tism us  is t und wo d ie  W e ite rb ild u n g s p ro g ra m -
me zum  N u tzen  a lle r  w e ite rg e fü h rt w e rden . Der 
B onus J u a n c ito  P in to , m it dem  das vo rze itig e  
V e rlassen  der S chu le  u n te rb u n d e n  w erden so ll, 
und d ie  R ente  D ign ida d  (W ürde ), m it der die 
E n tb eh ru ng en  d e r B o liv ia n e r an ih rem  L e be ns-
abend a b g e sch w ä ch t w e rden , a ls  e ine  ge rech te  
Z ah lung  d e r soz ia le n  S chu ld  d iese m  S e k to r g e -
genüber, m achen o ffe n k u n d ig , dass im B o liv ien  
von Evo M ora le s  und de r M AS du rch  das Volk 
und fü r das Volk re g ie rt w ird .

Es g ib t de ra rtig  v ie le  soz ia le  P rogram m e, dass 
man sie h ie r n ich t a lle  au fzäh len  kann, aber es ist 
gew iss, dass d iese , ve rbunden  m it e ine r P o litik  
der S pa rsam ke it und T ransparenz , es m ög lich 
m ach ten, dass das Land se ine in te rna tiona len  
G e ld rese rven  von nu r 1,5 M illia rden  D o lla r im 
Jah r 2005 au f m ehr a ls 8,2 M illia rden  im Jah r 
2009 e rhöhen konnte . Zusam m en m it dem  N u t-
zen, den das Land aus den P rogram m en der 
ALBA als ih r M itg lied s lan d  z ieh t, füh rte  d ieses E r-
gebn is  dazu, dass die B o liv ia ne r gem erkt haben, 
dass de r P rozess de r V eränderungen  im Land 
n ich t ein w e ite res  V ersp rechen  von den v ie len  
war, die s ie  in ih re r G esch ich te  von jenen  gehört 
ha tten , die in den P a last von Q uem ado ge langen 
w o llten , um d ie  M ach t an s ich zu re ißen.

H e u te  w is s e n  d ie  B o liv ia n e r, und  d e s h a lb  
zogen  s ie  m a sse nw e ise  an die  W ah lu rne n , dass 
de r von P rä s id e n t E vo M ora les  und de r B e w e -
gung zum  S o z ia lism u s  e rö ffn e te  W eg kein H irn -
g e s p in s t und ke ine  d e m a g o g isch e  A k tion  im 
W ah lkam p f w ar. •

D er g e w ä h lte  P räs ide n t b ra ch te  es den M en -
sch e nm e nge n  gegenüber, d ie  au f dem  P la tz  M u-
r illo  am A bend d iese s  6. D ezem bers  zu r F e ie r 
des S ie ge s  v e rsa m m e lt ha tten , w ie  fo lg t zum  
A usd ruck : “ D iese r S ieg ist w ie das V o ra n s c h re i-
ten  e ine s  p o lit is c h e n  P ro je k te s , das ein  Pro-

?ram m  zum  N u tzen  des V o lkes a u fre c h te rh ä lt 
...) J e tz t haben  w ir e ine  eno rm e  V e ra n tw o rtu ng  

g e g e n ü b e r B o liv ie n , g e g e n ü b e r dem  Leben und 
de r M en schh e it, d iese n  P roze ss  de r V e rä n d e -
rung zu v e rtie fe n  und zu b e s ch le u n ig e n ".

Und das w issen  a ll d ie je n ig e n  s e h r gu t, die 
m ass iv  fü r Evo M ora les  und die  B ew egung  zum  
S o z ia lism u s  ge s tim m t ha ben . D ie W ahl w a r ein 
k la re r A u sd ru ck  dessen , dass do rt im  H erzen 
U nse res  A m e rika s  e in  V o lk  is t, das das E rre ic h -
te  und das noch  zu E rre ich e n d e  u n w id e rru flich  
m achen w ird . •
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Der kubanische Tabak - 

v ie l m ehr a ls eine T radition
Livia Rodríguez Delis •

• "SAG den Leuten, sie sollen sich anstrengen, 
denn es ist ein sehr gutes Jahr es hat so viel wie 
nötig geregnet; /etzt muss gearbeitet werden. Es 
muss Tabak ausgephanzt werden, und alle Fel-
der müssen bis zum 31 Dezember bestellt sein', 
so antwortete der neunzigjährige Tabakprodu-
zent Alejandro Robaina auf die Fragen der Spe-
zialisten des Forschungsinstituts für Tabakan-
bau, wie er die gegenwärtige Anbausaison be-
wertet, die am 10. Oktober begonnen hat.

Obwohl die Agrarexperten bereits eine neue 
Strategie anwenden, um den Erfolg der Tabak- 
emte zu garantieren, konnten sie den Wunsch 
nicht zurückhalten. den legendären Tabakpflan-
zer (Veguero) auf seinen Plantagen von San 
Luis, in der westlichen Provinz Pinar del Rio, zu 
konsultieren.

Wie alle anderen Kulturen erleidet auch der 
Tabak die Konsequenzen des Klimawandels, 
weshalb die Regierung der Insel bestrebt ist, die-
sen Landwirtschaftszweig durch eine Erhöhung 
der technologischen Disziplin im gesamten Pro-
duktionsprozess zu verbessern.

Gegenwärtig ist der Welttabakmarkt instabil, 
und zwar aufgrund des verengerten Absatzes 
dieses Luxusproduktes, bedingt durch die einge-
führten Raucherbeschränkungen in öffentlichen 
Einrichtungen und das Verbot jeder Werbung, 
die seinen Kauf fördern könnte.

Diese Beschränkungen verursachen in Kuba 
einen noch höheren Schaden, da es seit last 50 
Jahren durch die USA wirtschaftlich blockiert wird 
und den aus dem Verkauf der Havanna-Zigarre 
resultierenden Gewinn benötigt, um andere 
wichtige Wirtschaftszweige des sozialen und 
wirtschaftlichen Lebens des Landes zu entwik- 
keln.

In diesem Jahr entwickelte die kubanische Füh-
rung in allen Tabakpflanzungen des Landes 
neue Strategien, um mit weniger Ressourcen, 
Arbeitskräften und Anbauflächen die Effizienz 
der Arbeit zu erhöhen.

Vladimir Andino, Direktor des Tabak-For- 
schungsmsMuts, stellte lest, dass vorgesehen ist. 
den Ertrag zu steigern, also aut weniger Hektar 
Anbaufläche eine ähnliche Menge wie im Vorjahr 
zu produzieren

'Im  Jahr 2008 - legte er dar - wurden etwa 
1.017 Tonnen pro Hektar erreicht. Jetzt nehmen

wir uns etwa 1,164 Tonnen vor. Das würde ein hi-
storischer Rekord sein, bei einer Ernte, die den 
Bedarf des Landes für den Eigenverbrauch deckt 
und den Export absichert. Die Zielstellung ist, 
dass noch vor Ende 2009 der größte Teil der vor-
gesehenen 18.802 Hektar Tabakpflanzungen 
bestellt werden, die eine Ernte von ca. 22.000 
Tonnen ergeben', versicherte er.

Um ihnen alle Mittel zur Verfügung stellen zu 
können, die gegenwärtig sehr knapp sind, wurde 
beschlossen, die besten Tabakpflanzer einzube-
ziehen (14.000 der vorhandenen 18.000), aus-
gewählt nach der Qualität des Bodens, den Was- 
servorräten und den bisher erzielten Erträgen, 

argumentierte Eduardo Rodríguez, Landwirt-
schaftlicher Direktor der Produktionsvereinigung, 
die diesen Bereich betreut.

'D ie anderen Landwirte werden andere Kultu-
ren wie Gemüse, Obst, Knollenfrüchte oder Ba-
nanen anbauen und so zum Nahrungsmittelpro-
gramm des Landes beitragen. Dies verbessert 
die Bodenqualität ihrer Anbauflächen und bringt 
ihnen wirtschaftlichen Nutzen. Sie werden au-
ßerdem weiterhin durch unsere Produktionsver-
einigung betreut. Ihre Rückkehr zur Tabakpro-
duktion wird stattfinden, wenn es zu einer Ver-
besserung des Marktes kommt", brachte er zum 
Ausdruck.

Der Beamte zeigte sch sehr optimistisch und 
erklärte, dass bei Kontrollrundfahrten durch die 
Tabakgebiete des Landes ständig überprüft 
werde, ob die Anbauflächen zeitig genug vorbe-
reitet werden und die Bestellung nach Plan er-
folgt. Er hob dabei die Anstrengung der Landwir-
te hervor, dies alles zu 95% mit Zugtieren zu ge-
währleisten. Bis Mitte November wurden bereits 
8.000 Hektar bestellt, doppelt so viel wie im glei-
chen Zeitraum des Jahres 2008.

Eduardo Rodríguez stellte fest, dass der starke 
Regen, den der Orkan Ida in der Provinz Pinar 
del Rio mit sich brachte, etwa 10.000 Pflanzun-
gen beeinträchtigte. Alles in allem sei aber eine 
positive Bilanz zu ziehen, denn die Niederschlä-
ge haben die Staubecken aufgefüllt, was die Be-
wässerung der Tabakanpflanzungen garantiert.

WISSENSCHAFT UNO TRADITION

Der Tabak ist nicht nur eine Anbaukultur, son-
dern Teil des traditionellen, kulturellen, histori-

schen und patriotischen Reichtums der Insel. In 
seinen Blättern steckt die Geschichte von mehr 
als fünf Jahrhunderten, die eng mit der Entdek- 
kung des karibischen Landes durch den Admiral 
Christoph Kolumbus verbunden ist.

Die Marke Habano ist Botschafter Kubas in der 
Welt. Es gibt kein anderes kubanisches Produkt, 
das wegen seiner unvergleichlichen Güte der 
Konkurrenz so überlegen ist. Diese Qualität 
hängt von vier großen Faktoren ab; dem Boden, 
dem Klima, der Tabaksorte und dem Menschen 
als Land- und Industriearbeiter. Aber dieses Pre-
stige beizubehalten, kostet viel Arbeit.

Die gegenwärtigen Bedingungen des Planeten 

und im Besonderen der geografischen Zone, in 
der Kuba liegt, zwingen dazu, den Bereich Wis-
senschaft und Technik bei der Entwicklung des 
Tabakbereichs zu vervollkommnen.

Dafür wird im Forschungsinstitut für Tabakan-
bau an Aufgaben gearbeitet, die die Produktion 
absichem und die Qualität des originalen und 
zertifizierten Samens garantieren. Die For-
schungsprojekte sind auf die nachhaltige Steige-
rung einer qualitativ guten Ernte bei Verminde-
rung der Produktionskosten gerichtet, auf die sy-
stematische Ausdehnung der Anbauflächen, die 
Erweiterung der industriellen Verarbeitung, sowie 
auf die Schaffung wissenschaftlich-technischer 
Dienstleistungen, die den gesamten Produkti-
onsprozess unterstützen.

Zu den Grundlinien der Forschung gehört die 
genetische Verbesserung, um solche Sorten zu 
produzieren, die widerstandsfähig gegenüber 
Krankheiten sind, über bessere physische und 
chemische Eigenschaften verfügen und somit 
auch besser zu verkaufen sind.

Eumelio Espino, stellvertretender Direktor des 
Forschungsinstituts lür Tabakanbau, erläuterte, 
dass die Tabakpflanze mehrere natürliche Fein-
de in Kuba hat, insbesondere die Schadenserre-
ger Phytophthora nicotianae. deren chemische 
Kontrolle sehr teuer ist; die Umweltnekrose 
(Ozone), hervorgerufen durch die Luftverschmut-
zung mit Ozon aus den Vereinigten Staaten; und 
den Blauen Schimmelpilz (peronospora tabad- 
na), dessen Sporen durch Luftströmungen aus 
den Ländern Mittel- und Nordamenkas und der 
Karibik herangetragen werden.

Mithilfe konventioneller Methoden der Kreu-
zung zwischen den Sorten und deren Auslese ist 
dieses wissenschaftliche Zentrum auf dem Weg,

neue Sorten zu entwickeln, die gegen alle 

Schädlinge immun sind und alle organolepti-
schen Qualrtätsmerkmale unseres Tabaks beibe-
halten.

Espino hob hervor, dass in den beiden durch-
geführten Programmen zur genetischen Verbes-
serung die Sorten Habana 92, Habana 2000, 
Criollo 98 und Coro|0  99 gewonnen wurden, die 
in landwirtschaftlicher und kommerzieller Hin-
sicht Qualität aufweisen. Dies sind die vier 
schwarzen Tabaksorten, auf denen die Produkti-
on der Havanna-Zigarre in Kuba beruht. Es sind 
nicht die einzigen, denn im Fall des goldgelben 

Tabaks wurden andere entwickelt, die in den 
zentralen und östlichen Regionen des Landes 

angebaut werden.
Gegenwärtig erfolgt der gesamte Tabakanbau 

der Insel mit widerstandsfähigen Sorten, die im 
Institut gewonnen wurden, informierte der Exper-

te.
Er teilte mit, dass gegenwärtig-die IT 2004 aus-

gedehnt wird, eine Sorte mit hohem Produktions-
potenzial wegen ihrer vielen und sehr großen 
Blätter, die über gute Eigenschaften für die natio-
nale Zigarettenproduktion verfügt. Diese Sorte 
wird technologisch erprobt. Ihr Anbau auf etwa 
60% der Tabakanbauflächen m den östlichen 
Provinzen wird dort die Produktion vorantreiben. 

Dort befindet sich auch die größte Zigarettenfa-
brik Kubas, speziell in der Stadt Holguin.

Über das Institut wird im Land auch die Techno-
logie der Produktion von Jungpflanzen in Pflanz-
schulen eingeführt, was den Ertrag der Pflanzen 
pro Beet verdreifacht.

Die Experten arbeiten an der Entwicklung eines 
Samens für die Bohne Canavalia, die als grüner 
Dünger zur Bodenverbesserung benutzt wird. 
Diese Hülsenfrucht ist auf 134 Hektar (in Pinar 
del Río und im Landbezirk Havanna) ausgesät, 
die mehr als 202 Tonnen Samen bereitstellen, 

um damit von April bis Juni 2010 etwa 6.715 
Hektar mit Zwischenkulturen zu bestellen. Durch 
diesen Fruchtwechsel kann die Qualität des Bo-
dens der Tabakanbauflächen im nächsten Jahr 
verbessert werden

Im folgenden Jahr hat man vor. die "Feldbestel-
lung Null“ und die doppelreihige Aussaat einzu-
führen, zwei neue Technologien, die zur Erhal-
tung der Umwelt beitragen, den Boden berei-
chern und verbessern und Ertragssteigerungen 
pro Hektar ermöglichen. •

Oie spezifische S chädlingsbekäm pfung bei jed er Tabaksorte g a ra n tie rt d ie Q u a litä t der 
Produktion

In d iesem  Jahr w urde in a lle n  T abakanbaugeb ie ten  des Landes ein  hohes N iveau bei der 
Jungp llanzenzuch l erre ich t
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INTERNATIONALES FESTIVAL DES NEUEN LATEINAMERIKANISCHEN FILMS

Das G eheim nis 

v ie le r Augen
M ireya Castañeda_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

• EL secreto de sus ojos (Das Geheim -
nis seiner Augen), der neuste Film des 
Argentiniers Juan José Campanella. in 
dem die sehr bekannten Schauspieler 
Ricardo Darin, Guillerm o Francella 
und Soledad Villamil die Hauptrollen 
spielen, war ausgewählt worden, um 
das 31. Internationale Festival des 
Neuen Lateinamerikanischen Films zu 
eröffnen. Er kommt mit vielen Referen-
zen nach Havanna, darunter der, dass 
die Akademie der Künste und W issen-
schaften von Argentinien ihn als ihren 
Kandidaten für den W ettbewerb um 
die Oscar-Verleihungen ausgewählt 
hat.

In Argentinien selbst war der Streifen 
ein voller Erfolg, was ein weiterer 
wichtiger Aspekt ist. nämlich dass die 
Filme der Region Verbreitung, Prä-
senz auf der Leinwand und ihre natür-
lichen Zuschauer finden. El secreto de 
sus ojos hätte beinahe den histori-
schen Rekord von mehr als zwei M il-
lionen Zuschauern gebrochen, den 
1984 die Filmikone Camila von Maria 
Luisa Bemberg gehabt hatte, deren 
Hauptdarstellerin Susü Pecoraro war. 
Campanella war außer Direktor auch 
der Drehbuchautor seiner vier bekann-
testen Filme: El m ismo amor, la misma 
lluvia, E l hijo de la novia  (2001 für den 
Oscar in der Kategorie des besten 
nicht englischsprachigen Films nom i-
niert), Luna de Avellaneda  und jetzt 
auch E l secreto de sus ojos.

Der neue Film im W ettbewerb um die 

Koralle des Festivals von Havanna, 
schildert die Geschichte eines gerade 
in den Ruhestand getretenen Mannes, 
Benjamin Chaparro, der, nachdem er 
ein ganzes Leben als Angestellter 
eines Strafgerichts gearbeitet hatte, 
beschloss, einen Roman, einen Thril-
ler, zu schreiben, der im Buenos Aires 
von 1974 handelt. Er stützt sich auf 
eine wirkliche Begebenheit, deren Au-
genzeuge und Protagonist er war. Sie 
ist ihrem Anschein nach die Geschich-
te eines Mordes.

Durch diese Geschichte spricht Juan 
José Campanella über die Wege, die 
die argentinische Gesellschaft durch-
laufen hat. von der Straflosigkeit der 
Repression in den 70er Jahren bis zur 
W iedereinsetzung der Justiz und der 
Demokratie in den letzten Jahren.

CHE, DER NEUE MENSCH

Ein anderer argentinischer Streifen, 
der außer Konkurrenz läuft und eine 
W elturaufführung ist, ist der Doku-
m entarfilm  Che, de r neue Mensch, 
des berühm ten Regisseurs Tristän 
Bauer, von dem A lberto Guevara, 
G ründer des F ilm instituts ICAIC und 
des Festivals, sagte, er versuche, 
eine m enschlichere Seite des Gueril- 
lero zu zeigen.

Vor der Presse sagte der Präsident 
des Filmtreffens, dass der Dokumen-
tarfilm unveröffentlichtes Filmmaterial 
aus dem Privat- und Liebesieben des 
Che zeigt, das dessen Witwe, Aleida 
March, aufbewahrte. Und er betonte: 
‘ Wir, die als Freunde um ihn waren,

wissen, dass der Che das war, was er 
w a r der Guerillero. der Anspruchsvol-
le - zuweilen war er sauer, was nie ge-
sagt wird der aber gleichzeitig von 
e iner unendlichen M enschlichke it 
war*.

Tristän Bauer arbeitete über zehn Jahre 
lang an dem Projekt und hatte Zugang zu 
den Geheimarchiven der Armee Boli-
viens - die Che im Oktober 1967 hinrich-
tete - und zu denen des Studienzentrums 
Che Guevara, in Kuba.

Unter seinen sieben Filmen ragen der 
vielmals ausgezeichnete Iluminados por 
el fuego (2005), der das Festival von 
Havanna 2008 eröffnete, und Evita, una 
tumba sin paz  (1997) hervor,

DAWS0N ISLA 10

Ebenfalls außer Konkurrenz läuft der 
neue Film von Miguel Littin, Dawson 
Isla 10, der Chile im Wettbewerb um 
die US-am erikanischen und spani-

schen Akadem iepre ise, d. h. den 
Oscar und den Goya, vertritt.

Der Film, mit Benjamin Vicuña als 
Hauptdarsteller, erzählt wahre Ereig-
nisse nach dem Militärputsch Pino-
chets, als die direkten Mitarbeiter von 
Präsident Salvador A llende festge-
nommen und auf eine Pazifikinsel, 
etwa hunder Kilometer vom Festland 
entfernt, verbannt wurden.

Dawson Isla 10 beruht auf der auto-
biografischen Erzählung von Sergio 
Bitar, der einer der hohen Regierungs-
beamten war, die in dieses Konzentra-
tionslager mitten im Meer geschickt 
wurden, weil er unter Allende Minister 
für Bergbau war (später M inister für 
Öffentliche Dienste unter der jetzigen 
Präsidentin Michelle Bachelet).

Miguel Lrttin ist ein sehr bekannter Fil-
memacher, Gründer des Neuen Latein-
amerikanischen Films, Gewinner zahlrei-
cher Preise für Filme wie La viuda de 
Monbel und El recurso del método. Für 
den Oscar des besten ausländischer 
Films waren 1976 Actas de Marusia und 
1983 Alsino y  e/ cóndor nominiert. Seine 
Filmkarriere begann 1969 mit El Chacal 
de Nahueltoro, ein Film, der nicht nur als 
Kassenschlager beeindruckte, sondern 
auch wegen seines sozialpolitischen In-
halts.

Nach dem Staatsstreich und der 
M achtergreifung durch die D iktatur 
von Augusto Pinochet musste er 1973 
ins Exil gehen. Er ließ sich in Mexiko 
und später in Spanien nieder. 1985 
hatte er Gelegenheit, illegal nach Chile 
zu gehen und ein gefürchtetes Film-
projekt durchzuführen über die politi-
sche Realität seines Landes. Acta ge-

nera l de Chile. Nachdem er nach Spa-
nien zurückgekehrt war und seinen 
Film beendet hatte, schlug ihm Nobel-
preisträger Gabriel G a rda  Märques 
vor, die Geschichte seines Filmes zu 
schreiben. Sie erschien unter dem 
Titel Las aventuras de M iguel Littin  
clandestino en Chile.

Mit Sandino  nahm er 1991 die latein-
amerikanische Thematik w ieder auf. 
1994 führte er die Regie von Los náu-

fragos, und 2000 kehrte er zum Stil 
des Heldenstücks zurück und schuf 
Tierra de Fuego.

WAS BRINGT COPPOLA?

Frands Ford Coppola, der am Festi-
val von Havanna teilgenommen hat, 
schickte je tzt seinen Film Tetro, der in 
Argentinien gedreht wurde. Er wird als 
eine neue Behandlung des Regis-
seurs von Gottvater seines typischen 
Themas der Familie betrachtet, die 
eine Version der Gesellschaft mit all 
ihren Konflikten und Versöhnungen 

darstellt.
Der Streifen in Schwarz und Weiß er-

zählt die Geschichte zweier Brüder, 
die sich nach jahrelanger Trennung in 
Buenos Aires wieder treffen, um ein 
Geheimnis zu lüften, das ihre Bezie-
hungen zueinander für immer ändern 

wird.
Die Besetzung ist beeindruckend: 

Vincent Gallo, der Neuling Alden Eh-
renreich, die Spanierinnen Maribel 
Verdü und Carmen Maura, der Öster-
reicher Klaus Maria Brandauer und die 
Argentinier Rodrigo de la Sema, Leti-

cia Brédice und Mike Amigorena.
Bemerkt werden muss, dass Tetro, 

als er in Cannes vorgeführt wurde, 
dem Publikum im Kinosaal sehr gefiel, 
er aber die Kritik nicht voll und ganz 
überzeugte. Sie fand das Drehbuch zu 
lang, es verliere sich zu sehr in Einzel-
heiten und dehnt sich auf zwei Stun-
den und sieben Minuten aus. Auch sei 
die schauspielerische Leistung un-
gleichmäßig und einige choreographi-
sche Passagen seien vollkom m en 

überflüssig.
Die überzeugendste Darste llung 

scheint der Spanierin Maribel Verdü 
gelungen zu sein, die es versteht, mit 
ihrer schmerzerfüllten Figur der le iden-
den Liebhaberin der Hauptfigur, Tetro, 
den Vincent Gallo spielt, den Zuschau-
er zu erreichen.

Coppola. der Filme wie die Trilogie 
Gottvater und Dräcula gemacht hat, ist 
gerade 70 geworden und hatte in sei-
ner Karriere so viele Erfolge wie M iss-
erfolge. Tetro ist der erste Streifen 
nach einer O riginalgeschichte von ihm 
seit La conversación, mit dem er 1974 
seine erste Goldene Palme in Cannes 
gewann. Die zweite bekam er vor 30 
Jahren für Apocalipsis Now.

Zu Dräcula gibt es noch mehr zu 
sagen. Das Festival wird eine Sonder-
vorstellung von Dräcula von George 
Melford bringen, der spanischen Versi-
on des Streifens von 1931 von Tod 
Browning, in dem Bela Lugosi die 
Hauptrolle spielt.

Alfredo Guevara sagte, diese Versi-
on sei in den Beständen der Cinema-
thek Kubas gefunden worden und soll 
besser sein als das Original.

Der Gitarrist und Komponist Gary 
Lucas wird bei der Uraufführung jetzt 
live die Partitur für den spanischspra-
chigen Dräcula vortragen.

Viele Augen betrachten in Havanna 
das Filmschaffen. Die konkurrierenden 
Filme, die außer Konkurrenz, die Mu-
ster, die la te inam erikanischen und 
zeitgenössischen Panoramafilme und 
die Ehrungen (in diesem Jahr exklusiv 
zum 50. G ründungsjahr des ICAIC). 
Worin liegt das Geheimnis eines so 
großen Festes? •
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Mehr als nur Sonne und Strand
Die kubanischen Strände sind wegen ihrer Schönheit und W asserqualität w eltberühm t, aber es 

gibt andere Vorzüge der Natur des Landes, die diesen Ruhm  noch nicht genießen

AHMED VELAZQUEZ

Gewöhnlich stehen die w ertvolle Flora und Fauna im Schatten der weltberühm ten Strände Kubas, die 
viele Touristen auch heute noch bevorzugen, wie etwa Varadero

Lisanka González Suárez

• SEIT sich dieses Kanbikland dessen bewusst 
wurde, dass es sich nicht leisten kann, auf die 
Nutzung der Schönheit seiner Meeresstrände 
und des Klimas eines ewigen Sommers zu ver-
zichten. wurde der Sonne-und-Strand-Touris- 
mus hier zur Urlaubsmodalität par excellence.

Schon 1990 sagte Fidel bei der Einweihung 
des ersten, gemeinsam mit einem ausländi-
schen Unternehmen errichteten Hotels in Va-
radero: “Andere Länder haben Ressourcen, 
einige große Diamanten- oder Goldminen 
oder besonders große Erdölvorkom m en, 
womit sie mit ein paar zigtausend Menschen 
jährlich Milliarden und Abermilliarden Dollar 
exportieren können."

Bei der gleichen Gelegenheit bezog er sich 
auf die Möglichkeiten, die die Strände an der 
Nordküste Mittelkubas bieten könnten und 
stellte fest: “Das Land hat viele Varaderos, be-
sitzt unzählige ähnliche Strände wie diesen, die 
vollkommen unberührt sind. (...) Allein zwi-
schen Santa Lucia und der Inselkette im Nor-
den. Sabinal. Romano, Cayo Coco, Cayo Guil-
lermo bis Cayo Santa Maria vor Caibarién, exi-
stieren über 100 Kilometer Strand und darunter 
smd so gute und meines Erachtens sogar noch 
bessere als Varadero."

Vor Jahren wurden einige der vorgelagerten 
Inseln über Steindämme mit der Hauptinsel 
verbunden, was gewaltige Anstrengungen des 
Bausektors und immense Investitionsmittel er-
forderte. Damit konnten nicht nur die Urlaubs-
kapazitäten erhöht werden, sondern es wurde 
ein Touristikbereich erweitert, der sich vor allem 
auf die Hotelanlagen in Varadero, Holguin und 
Trinidad konzentriert hatte.

Seit dem hat er sich auch auf Cayo Santa 
Maria, Cayo Coco, Cayo Largo, Cayo Guiller-
mo u. a. ausgedehnt.

EINE WELT IST ZU ENTOECKEN

Die weise Natur hat den Mangel an Boden-
schätzen in diesem Land in bestimmter Weise 
ausgeglichen, indem sie ihm eine reiche Flora 
und Fauna schenkte. Deren Artenvielfalt wird 
von Experten als die größte der Karibikinseln 
überhaupt betrachtet.

4.195 kleine, im Atlantik und in der Karibik ge-
legene Inseln bilden den kubanischen Archipel. 
Darunter ist Kuba die größte und bedeutendste 
Insel, die in den klaren Gewässern einem 
schwimmenden Riesenkaiman gleicht.

Ihre geographische Lage, ihre langgestreckte 
und schmale Form, ihre geologische Struktur 
und Isolierung sorgten für einen biologischen 
Reichtum und eine Biodiversität, die schwerlich 
noch einmal zu finden ist. Sie wird in Tier-
schutzgebieten, ökologischen Reservaten, Na-
tionalparks und Einnchtungen anderen Betreu-
ungskategorien geschützt, die nach dem revo-
lutionären Sieg 1959 geschaffen wurden.

Besonders auffallend sind wegen ihrer Größe 
einige Tierarten, darunter der Zunzuncito (Me- 
lisuga helenae), der 63 Millimeter misst, die 
zwei bis drei Zentimeter lange Schmetterlings-
fledermaus (Natalus lepidus); die zehn Millime-
ter langen Männchen des Zwergskorpions und 
der kleine Frosch Sminlhillus Hmbatus, der 
zehn bis zwölf Millimeter lang ist.

Die Flora ist auch sehr vielfältig. Spezialisten 
nach gibt es sieben Mal mehr Pflanzen als in 
Spanien, 36 Mal mehr als in Indien und China 
und 45 Mal mehr als in Australien.

DER ÖKOTOURISMUS ENTWICKELT SICH
LANGSAM

Seit em paar Jahren wird in Kuba der Ökotou-

rismus ausgebaut. Das Land hat vier Bergmas-
sive, die ca. 21 Prozent der Gesamtobertläche 
einnehmen und eine reiche Biodiversität be-
herbergen. Diese herrlichen Landschaften wer-
den regelmäßig von Naturforschern aufge-
sucht, oder einfach von Naturfreunden und 
Touristen, die die kubanischen Berge “entdeckt 
haben", so Topes de Collantes. eine unver-
gleichliche Anhöhe im Teil des Escambrayge- 
birges, das zur Provinz Sancti Spiritus gehört; 
Pinares de Mayari, in der östlichen Provinz 
Holguin, oder Las Terrazas, im Westen Kubas, 
die viele Urlauber bevorzugen.

In der Provinz Holguin, die landschaftlich in-
teressant ist und auch über Hotelanlagen in 
ländlichen Gebieten verfügt, hat man Meer und

Berge in das touristische Angebot integriert, 
wenn auch noch viel für eine größere Ent-
w icklung d ieser M odalitä t getan werden 
muss.

Dort gibt es Einrichtungen wie das Paradisus 
Rio de Oro, -  an der Stelle, wo im September 
2008 Ike, einer der stärksten Hurrikans, Kuba 
heimzusuchen begann -  ein erfolgreiches 
Fünf-Sterne-Hotel mit 300 Zimmern, das sich 
in die Landschaft einfügt, als sei es ein Teil von 
ihr, und andere als die traditionellen Sonne- 
und-Strand-Optionen bietet.

Eine Anlage, die für eine der zehn roman-
tischsten der Karibik gehalten wird. Sie erhielt 
unlängst zwei Auszeichnungen für ihre Um-
weltarbeit: die Travelife-Silver-Plakette des

Reiseveranstalters TUI im Vereinten König-
reich und in Irland sowie den Umweltpreis 
der Provinz des Ministeriums für W issen-
schaft, Technologie und Umwelt (CITMA) 
Kubas. Vorher hatte das Hotel bereits Aus-
zeichnungen für umweltfreundliches Verhal-
ten erhalten.

Seine vorteilhafte Lage an der Nordküste gibt 
den Fernblick auf eine herrliche Berglandschaft 
frei, und viele seiner Bungalows liegen mitten 
im Wald, der sich über einen knappen Kilome-
ter am Strand entlang hinzieht.

Aber es ist noch viel zu tun. Und auch, wenn 
die weltweite wirtschaftliche Lage, der Kuba 
nicht entgeht, gegenwärtig keine großen Fort-
schritte erlauben wird, könnte man in dieser 
Modalität schneller vorankommen, denn sie ist 
sehr begehrt, auch vom nationalen Tourismus.

Das Ministerium für Tourismus gab jüngstens 

bekannt, dass das Land über ausreichend'- 
Kapazitäten verfügt, um einem AnwachsL 
des Tourismus gerecht zu werden, denn es hat 
etwa 48.000 Hotelzimmer. 15 dieser Hotels 
sind Gemeinschaftsunternehmen mit ausländi-
schen Partnern, und 49 werden von internatio-
nalen Geschäftspartnern verwaltet. Zu den 
ausländischen Unternehmen gehört Sol Meliä 
S.A., die größte Hotelkette der Welt, und Accor 
S.A., das größte Gastgewerbeuntemehmen 
Europas.

W ährend eines Besuchs auf der Insel be-
wertete der Generalsekretär der Welttouris-
musorganisation (UNWTO), Taleb Rifai, Kuba 
als ein ideales Reiseziel. Er sagte, es sei 
eines der besten Reiseziele des Sonne-und- 
Strand-Tourismus, hat einen großen kulturel-
len Reichtum und ist vollkommen in der Lage, 
mit der erforderlichen Qualität mehr Besucher 
zu empfangen.

Hoffentlich kann der Naturtourismus bald in 
diese Bewertung einbezogen werden, denn, 
obwohl diese Aspekte die Anerkennung der in-
ternationalen Behörden und Umweltinstitutio-
nen besitzen, sind sie wenig bekannt und 
könnten besser für den Ökotourismus genutzt 
werden, der sich bisher langsamer entwickelte, 
als Kuba es wünscht und braucht. •

Schon lange wird In entlegenen Gegenden Kubas der Ökotourismus praktiziert. Topes de Collantes. mitten Im Escambray-Gebirge, In der Provinz Sai 
Spiritus, wird viel von Naturforschern und Touristen besucht, die die kubanischen Berge für sich “ entdeckt haben”
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Polo Montañez: 
der ewig Romantische

A dalys P ila r  M lre tes

ALBERTO BORREGO

■ U N G LÜCKLIC H in der L iebe, aber im m er 
rom antisch, lebte Polo M ontañez seine 
le tz ten  Jah re  seh r hastig . Aus se inen 
Träum en von v ie r Jah rzehn ten  b lieben 
M elodien, die er n iem als ö ffen tlich  sang, 
und die unhe ilbare  N osta lg ie , die seine 
A bw esenhe it m it sich brachte.

In se inem  W ohnort Las Terrazas ist F e r-
nando B orrego  L ina re s , be kan n te r a ls 
Polo M ontañez (El B ru jito , P rovinz P inar 
del R io, Kuba, 5. Jun i 1955 -  H avanna, 
26. N ovem ber 2002) m ehr als eine E rinne -
rung. Sein G eis t schw ebt über dem  B au-
e rndo rf in W estkuba, das sich a lle  A nek-
doten und L ieder schon lange vor seinem  
p lö tz lichen  Tod zu eigen gem acht hat.

A lle reden gern und sto lz von ihm, sagt 
A m aury Ram os, sein Neffe und Kom plize 
g lück liche r und ung lück licher Nächte.

“ Polo w ar h ier sehr be liebt, w e il e r tro tz  
se ines Ruhm es im m er de r G le iche blieb, 
e r täusch te  nie S ch lich the it oder N a tü r-
lichke it vor, e r w ar so. W enn er von e iner 
R e ise  z u rü ckke h rte , such te  e r se ine  
F reunde auf, gab ein Konzert an e ine r b e -
lieb igen S traßenecke."

A uf den Tourneen du rch  K o lum b ien , 
fügte Ram os an, ha lf er den S traß enk in -
dern, kau fte  K le idung, Schuhe, Essen fü r 
sie; er tra f sie auf dem  W eg und nahm  sie 
in ein G eschäft m it, und das m acht n icht 
jeder.

Der Sänger, Idol v ie le r Fans, war unver-
hofft berühm t geworden, m it e inem  G e-
füh lsgem isch  aus Ü berraschung und Ver-
w underung sah er sich p lö tz lich  auf B üh-
nen in Europa und La te inam erika . A ls G e-
w inne r e ine r G oldenen und e iner P la tin -
p la tte  fü r se ine e rs te  CD w urde er zu e iner 
Art Volksikone.

“N iem als dachte er, e inm al so ap p la u -
d iert zu w erden, seine M utter ja , sie sagte: 
D ieser Junge w ird e ines Tages berühm t 
sein, sie hörte  ihn d ie  L ieder p fe ifen  und 
trä lle rn , wo er stand und ging. Er hatte 
v ie le  Träum e, v ie le  P läne, e in ige  erfü llten  
sich, andere n ich t” , so Ramos.

Er w o llte  fü r die Leute auf dem  Land und 
in den Bergen singen, e ine G astsp ie lre ise  
durch das ganze Land unternehm en, aber 
es so llte  n icht sein. Die le tz te  E tappe s e i-
nes Lebens w ar sehr hastig, er sch lie f 
kaum , fand keine Ruhe.

“Er bedauerte , Ze it verloren zu haben, 
sein W erk bekannt zu m achen, darum  
nu tz te  e r jede M inute, un ternahm  lange 
Reisen, kaum  m achte er eine Pause, um 
Kaffee zu trinken, danach ging es w e ite r 
m it In te rv ie w s , A u fn ahm e n , be inahe  
W ahnsinn."

W eniger bekannt ist seine hum oris tische 
Seite . Er scherzte  gern m it a llen. E r lach -
te auch über s ich se lbst. Bei se inen ja m  
sess ions  m achte er sich über den Tag lu-
stig, an dem  er in e inem  de fekten Fahr-
stuh l w arte te , und über die tag täg lichen  
“ E ntdeckungen", d ie  e r m it e ine r sp ö tti-
schen Nuance w iedergab.

Seine Texte verra ten große Le idenscha f-
ten, ung lückliche Liebe, T rennungen und 
B egegnungen. “ Polo ha tte  vie l Pech in der 
L iebe, b lieb  aber im m er rom antisch , seine 
M elod ien ge fa llen  so gut, w e il s ie vo lle r 
G efüh l und M e lancho lie  sind.

Drei große Frauen gab es in seinem  
Leben, denen er d ie  m eisten se ine r Texte 
w idm ete, da run te r M i m e jo r am iga  (M eine 
beste Freundin), Q uién será  (W er w ird es 
se in). S i fuera m ía  (W äre sie m ein). F lo r 
pá lida  (B lasse B lum e) und Suave y  d iv ina  
(Sanft und gö ttlich ). Un m ontón  de  es tre l-

las  (E in Haufen S terne) bez ieh t sich n ich t

auf e ine bestim m te Person sondern be-
singt a llgem ein  W ünsche und E rlebn isse."

EINE LEGENDE

Sieben Jahre nach seinem  Tod bei einem 
Autounfa ll ist Polo M ontañez eine Legen-
de. Seine P opularität begann mit dem Er-
scheinen seiner ersten, von der P la tten fir-
ma LU S A FR IC A  au fgenom m enen CD, 
G uajiro  Natural, die ein Jahr später seine 
zweite CD, Guitara M ia, herausbrachte.

Innerhalb e ines knappen Jahres -  in der 
zweiten Hälfte von 2001 -  führte er die E r-
fo lgslisten der Radios des Landes m it Un 
m ontón de estre llas  an. M il d iesem  Thema 
und anderen seiner ersten Platte Guajiro  
natu ra l eroberte er das kolum bianische P u-
blikum  und öffnete sich den Weg in andere 

Länder Lateinam erikas und W esteuropas. 
Nach seinem  Tod erschien eine dritte P la t-
te, die seinem  G edenken gew idm et ist.

Sein re iches S cha ffen als K om pon ist 
um fasst m ehr a ls hundert L ieder ve rsch ie -
dene r G enres, w ovon die m eisten noch 
unverö ffen tlich t s ind. (P L )  •
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Für den Touristen gibt es viel mehr als Sonne und Strand

ALBERTO BORREGO

von Sol M eliá betriebene Paradisus Río de Oro der Gruppe Gaviota sucht ein Gleichgewicht 
zwischen dem Sonne-und-Strand- und dem Naturtourismus

vorteilhafte Lage des Hotels an der Nordküsle erlaubt, eine wunderbare Berglandschaft zu 
beobachten

ALBERTO BORREGO

Das kubanische Ministerium für Tourismus inform iert, dass dieser Bereich gegenwärtig 7 %  des BIP 
erw irtschaftet und zu einer der Haupteinnahmequellen des Landes geworden Ist
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Treue Zeugen der Geschichte
Bildsam m lungen -  einige davon hundertjährig -  und unzählige Fotografien sind Zeugnisse der Geschichte des

Landes und bereichern seine Kultur

M ambises im Unabhängigkeitskrieg

Kuba Ende des 19. Jahrhunderts

Lourdes Pérez Navarro

• SO, w ie  Fotos an G eburten . G e b u rts ta -
ge. L ieben. A b s c h lu s s le ie rn ... e rinne rn , 
an E re ig n isse , d ie . a n e in a n d e rg e re ih t, 
w iede r e in  Leben en ts te hen  lassen , sind 
die F o tog ra fien  treue  Z eugen -  und E r-
zäh le r -  der G esch ich te  und K u ltu r e ines 
Landes.

Kuba bew ahrt h u nd e rtjäh rige  B ilde r auf. 
w ie  e tw a die  des span ischen  Fo tog ra fen  
José  G óm ez de la  C arre ra , der d ie  K rie -
ge von  1868 und 1895 und d ie  ers ten  
Jah re  de r N eoko lon ia len  R epub lik  d o ku -

m en tie rte .
Aber d iese sind n icht die ä ltesten. Am 19. 

August 1839 wurde in F rankre ich die erste 
D aguerreo typ-K am era (Vorgänger des Fo-
to a p p a ra te s ) vo rg e s te llt, d ie  Lou is 
Jacques M andé D aguerre erfunden hatte. 
Acht M onate spä ter m achte der junge 
Pedro Téillez-G irón, Sohn des S tattha lte rs 

der Insel, die erste Fotografie  in Kuba, auf 
der ein Teil des Plaza de Arm as (P arade-
platz) abgeb iide t ist.

R u lm o del Valle Valdés. Spezia lis t der 
Fotothek Kubas, berichte te G ranm a In te r-

nacional, dass das erste Fotoa te lie r der 
Inse l am 3. Januar 1841 von dem U S-am e-
rika n isch e n  D a gu e rreo typ is ten  G eorge 
W ashington Halsey erö ffnet wurde. D ieser 
Fotosa lon war außerdem  der erste  ibero- 
am erikan ische und der zweite der W elt 
(nach dem  der USA) und befand sich auf 
dem  D achgarten des G ebäudes der K ön ig -
lichen Schule für N ü tz liches W issen, an 
der S telle, wo heute das Hotel Ambos 
M undos steht.

Der Forscher m acht noch andere in te res-
sante Angaben: So war der erste in Kuba 
geborene Fotograf Esteban de Arteaga. 
auch wenn uns kein e inziges Foto seiner 
U rheberscha ft erha lten ist. D ie erste Foto-
gra fin  tauchte  um 1850 auf. Es war E ncar-
nación Iräztegui. die A ssis ten tin  und E he-
frau des M alers und Fotografen Pedro 
Anas.

In der In fogra fie  tat Prof. Narciso M estre 
den ersten Schritt, als er auf e iner A n -
s ich tska rte  d ie  fe ie rlich e  V eransta ltung  
vom  Sam stag, dem 8. August 1863. abbil- 
dete, m it der der Abriss der S tadtm auer 
von Havanna begann Neben ihrem  W ert 
als Zeugnis handelt es sich um eine h is to -
rische Besonderheit: E rstm alig war dam it 
in Kuba ein R egie render (der S tattha lte r) 
bei e iner ö ffen tlichen Veransta ltung fo to -
gra fie rt worden.

Ende des 19. Jahrhunderts  kom m t der 
Foto journalism us auf, der zu Beginn des 
darauffo lgenden unter anderem  durch die 
H erausgabe von Landeszeitungen an Be-

deutung gew innt, da run te r die Zeitschriften 
Bohem ia  (1908), S ocia l (1916) und C arte -

les  (1919).
Seit dem hat die P resse fotogra fie  w ich ti-

ge Ere ign isse in und außerhalb des Lan-
des dokum entiert.

DAS FOTOGRAFISCHE ERBE SCHÜTZEN

W ich tig e  F o tosa m m lun gen  w erden in 
Kuba aufbew ahrt. Rufino del Valle stellt die 
Sam m lung in der N a tiona lb ib lio thek her-
aus, d ie  s ich vor allem  auf h is to rische und

sozia le  Them en versch iedener Epochen 
bezieht, und die der Fotothek im Büro des 
S tad th is torike rs  m it B ildern aus dem  19. 
Jah rhundert b is zur G egenwart.

Außerdem  ragen die Fotos in der Foto-
thek Kubas hervor (in der vor allem  künst-
lerische Fotos aus versch iedenen Zeiten 

vorhanden sind); eben fa lls  die des Natio- 
na la rch ivs (h is torische); sow ie die des M i-
n is te rium s für Kultu r (ku ltu re lle  Ereign isse) 
und die des Bauwesens, in der Fotos w ich -
tige r Baudenkm äler, darun te r der Tunnel 
von H avanna, des P räs iden tenpa lastes 
und des M alecón der Hauptstadt au fbe-
w ahrt sind.

Die P rovinz- und K re isb ib lio theken ve rfü -
gen außerdem  über lokale Sam m lungen. 
In C a lbarién gibt es zum Beispie l eine sehr 
w ertvo lle , die des Foto-A te lie rs M artínez 
O rte ro , die G lasnegative  aus dem  19 
Jahrhundert enthält.

V iele Fotos m arkieren historische M om en-
te im Leben der Nation, so die aus dem 

Krieg 1895, die Fotos des Untergangs der 
M aine, das Foto, als G enera l M áxim o 
Gómez die F lagge der USA an der Morrofe- 
stung e inho lt und die kuban ische h it 
(1902), und das, auf dem der Augenblick 
des Todes von Rafael Trejo festgehalten ist.

T raszendent sind auch die Aufnahm en 
der R ebellen aus der S ierra M aestra; das 
Bild, das René Rodríguez in den Bergen 
im O sten von Fidel m achte, das dazu d ien -
te, de Nachrich t von F ide ls Tod zu dem en-
tieren; die B ilder von G irón ... und das Foto 
von Che, das A lberto  Korda am 5. Marz 
1960 während der Beisetzung der Opfer 

der Explosion der Coubre m achte, das als 
e ines de r w ich tigs ten  der U n ive rsa lge -
schichte der Fotografie  be trachtet w ird und 
am m eisten reproduziert wurde.

Vor 20 Jahren te ilten  K ritiker die kuban i-
sche Fotografie  in zwei große R ichtungen 
e in : d ie  D o ku m e n ta rfo to g ra fie . e in g e -
schlossen darin die P resse fotogra fie , und 
die schöpferische Fotografie, die ein ige als 
“kün s tle risch e* beze ichnen. M uster der 
e inen und der anderen G ruppe sind in be -
deutenden M useen der W elt ausgeste llt 
worden. 1

Die Fotos und ihre A utoren genießen 
Schutz, Das K u ltu rm in is tenum  gründete 
das N ationa lreg is ter fü r Kultu rerbe, das 
das Inventar o rgan is ie rt und prüft. In Zu-
sam m enarbeit m it dem  A llgem einen Z o ll-
am t der Republik w ird darauf geachtet, 
dass d ieses K u ltu rgu t n ich t illega l ausge-
führt bzw. anderw eitig  beschädig t wird. 
Auch die A gentur fü r G eistiges V isuelles 
E igentum  (ADAVIS) sorgt für die rech tm ä-
ß ige A nerkennung des Schadens der ku-
banischen Fotografen und schützt es. •

NEHMEN SIE 
VERBINDUNG ZU DEN 

FÜNF HELDEN AUF

Fünf kubanische Patrioten 
verbüßen lange Haltstralen In 
den Vereinigten Staaten, weil sie 
Ihr Volk gegen den Terrorismus 
verteidig! haben. Mehr Informa-
tionen dazu unterrwwir.óren-
me.cu. www. granma cuba- 
wtb.cu, www.treeUitllva.org. 
www.antltarrortstM.cu
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